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iſenach, 18. Okt. Auf dem heute hier abge- 

f ee Parieitage der nationalliberalen Partei 
waren ſämmtliche tyüringiſchen Wahlkreiſe ver- 
treten. Reichstagsabg. Dr. Oſann ſprach über 


die lee Lage. 
das deutſche Vaterland ſchloß den Parteitag. 
Innsbruck, 18. Okt, Die Kaiſerin Friedrich iſt 
mit der Prinzeſſin Margarethe um 6 Uhr 
Abends hier eingelroffen und im Hotel Tirol ab- 


geſtiegen. 
Wien, 18. Okt. der deutſche Kaiſer hat den 


Reichskriegsminiſter Irhrn. v. Bauer anläßlich 


deſſen fünfzigjährigen Dienſtjubiläums durch den 
Militär-Attaché, Oberſtlieutenant v. Deines, be- 
glückwünſchen laſſen. a i 

London, 18. Okt. Der Generalſecretär für 
Irland, Balfour, iſt zum Erſten Lord des Schatzes 
und Leiter des Unterhauſes ernannt worden. 

Paris, 18. Oktober. Bei der heute in Aurillac 
erfolgten Erſatzwahl eines Senators wurde 
Baduel (Radicaler) gewählt. Gegencandidat war 

der gemäßigte Republikaner Mirande. 

Rum, 18. Oktober. Einer Mittheilung der 
„Agenzia Stefani“ zufolge wird der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, Dienſtag 
von Pallanza abreiſen und ſich zur Kur nach 
Wiesbaden begeben. 


— das meteorologiſche Centralbureau erhielt 


von der Inſel Pantelleria eine telegraphiſche 
Meldung vom 17. d., wonach geſtern 3 Kilometer 
vom Lande in weſtlicher Richtung eine heftige 
Erhebung des Meeresſpiegels, begleitet von 
Rauchſäulen und leichten Erdſtößen, wahrzu⸗ 
nehmen war. Auf dem Meere findet auf einem 
etwa 1 Kilometer langen, von Süden nach 
Norden verlaufenden Streifen unter Rauchent- 
wickelung und rollendem Geräuſche eine fort- 
währende N von Steinblöcken ſtatt. 
Buhareſt, 18. Okt. Auf Grund eines geſtern 
Abend gefaßten Miniſterrathsbeſchluſſes hat die 
Miſſion des rumäniſchen Geſandten in Rom, 
Vacarescu, geſtern ihr Ende erreicht. 
Belgrad, 18. Oktober. Das amtliche Blatt ver- 
öffentſicht die Einberufung der zweiten ordentlichen 
Gkupichtina zum 13. Nov. nach Belgrad. 
Gettinje, 18. Okt. Ein Rundſchreiben der Pforte 
verfügt, daß der Bevölkerung in Albanien alle 
Mafjen neuen Gnitems abgenommen und nur 
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5 Danzig, 19. Oktober. 

Die Conſervativen und die interparlamentariſche 
Conſerenz. 

Der ganze Chorus der großen und kleinen 
Conſervativen ift über die interparlamentariſche 
Friedensconferen; in Rom ſehr ergrimmt. In 
allen Tönen wird wieder „Landesverrath“ ge- 
blaſen, wenn deutſche Abgeordnete es wagen 

ſollien, dorthin zu gehen. Auch die national- 
liberalen und vielleicht ſelbſt die freiconſervativen 
Mitglieder, die jetzt nach Bonghis Rücktritt an der 
. Eonferenz Theil nehmen werden, müſſen ſich ſchon 
an die alte Bismarck-Puttkamer'ſche Melodie ge- 
wöhnen. Das Leiborgan des ehemaligen Reichs- 
kanzlers, die „Famb. Nachr.“, laſſen keinen 
Zweifel darüber, wie Fürſt Bismarck über die 
Conferenz denkt. Bei Mittheilung der Vorſchläge 
des römiſchen Comités, die wir im Auszuge mit- 
getheilt haben, ſagten die „Famb. Nachr.“: 

„Wir entnehmen hieraus, daß der Friebenscongreß 
in der That nichts anderes iſt, als ein Congreß zur 
Förderung der Zweche der demohratiſchen Inter- 
nationale durch Berbrüberung der Beiaſtune d 
Elemente aller Bolksvertretungen. Die Befaſſung mit 

der Kriegsſrage erfolgt nur mehr nebenbei und der 
laue Ton der obigen Erklärung läßt erkennen, daß 
die Veranſtalter des Congreſſes ſelbſt nicht glauben, 
die Welt über die wahren Zwecke ihrer Zufammen- 
kunft ernſtlich täuſchen zu können.“ 

Noch beſſer aber verſtehen es die hinter- 
pommerſchen Verehrer der Aera Bismarck- 
Puttkamer. Viel deutlicher jagt die „Zeitung für 
Linterpommern“ bei Gelegenheit eines Wahl- 
artißels gegen die Wahl des Kerrn Dau: 

„err Rickert, der Vater des „Reichsblatts“, geht 
in dieſen Tagen nach Rom, um ſich in dem foge- 
nannten Friedenscongreß mit Italienern und Franzoſen 
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Gtadt- Theater. 


Mascagnis „Cavalleria rusticana“ wurde am 


Sonnabend mit Frl. Drucker als Santuzza und 


Serrn Minner als Turiddu gegeben. Die aus- 
gezeichnete techniſche Sicherheit in allem Mufika- 
liſchen, die wir an Frl. Drucker bereits hervor- 
gehoben haben, bewährte fie auch in dieſer Rolle; 
namentlich hat die Klarheit und 1 ihres 
Vortrages in allem, was ne Bi heißt, etwas 
fortreißend Zwingendes, weil ſie dem Hörer das 
Gefühl der vollkommenen Sicherheit mittheilt. 
Kuch ſiegte die Kraft ihrer Stimme wieder über 
alle Maſſen, denen fie gegenübergeſtellt wird. 
Was den Charakter der Stimme betrifft, fo 
gehören wir nicht zu denen, die, wenn eine 
Stimme 2 mit Recht gefällt, an jeder 
anderen mit Unrecht etwas duszuſetzen finden: 
En die Stimmcharaktere einander alle gleich 
ein oder auch nur nahe ſtehen, ſo wäre keine 
Oper mehr angemeſſen zu beſetzen. Auch ein 
und dieſelbe Rolle kann durch verſchiedene 


Künſtler in verſchiedenem Sinne intereſſant ge- 


macht werden, bis an die Grenze, wo der 


Stimmcharakter mit dem Weſen der Rolle etwa 


in Widerſpruch ſtünde. Laſſen wir aber hierin 
gern der Individualität den weiteſten Spiel- 
raum, ſo ſoll dieſe doch rein als von der Natur 
o gewollt dem Hörer gegenübertreten, und es 

ſoll nicht noch der Künſtler ſelber das, was er 
nicht nehmen kann, erſichtlich als etwas Be- 


Ein Hoch auf den Kaiſer und 


häufige 


g. 19. 


Oktober. 
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Aibend-fusgabe, 


r 


gergaſſe Nr. 4, und 


zu berathen, wie Deutſchland am ſchnellſten wehrlos 
zu machen iſt, denn darauf läuft doch die ganze Ge⸗ 
ſchichte dort eigentlich hinaus. Das deutſche Volk, und 


beſonders der pommerſche Bauer, wünſcht aber nicht 
feine Felder von den Koſaken zertreten und ſeine 
Taſchen von den Zuaven ausplündern zu laſſen. Er 


er lieber feine Armee, feine Schutzwehr und feinen 
olz⸗ 


rung von der Sehnſucht der Freiſinnigen nach 
den Koſaken und Zuaven nicht jo entſetzlich 
lächerlich, 


zu thun, als ob ſie allein etwas zu verlieren und 
Vaterlandsliebe hätte. 


Man laſſe die conſervative Preſſe ruhig weiter 
wie 
entſetzlich kleinlich und beſchränkt dieſe Agitation 
gegen den interparlamentariſchen Congreß iſt, ſo 
ſie 


Ueber einen Vorſitzenden an Stelle Bonghis 


ſchmähen. Wenn ſie nicht ſelbſt fühlt, 


iſt ihr Stören wird 


niemand. 


nicht zu helfen. 


iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Das 


Comité wünſcht, der Kammerpräſident Biancheri 
der 
Miniſterpräſident Marquis Rudini wünſcht dies. 


möchte das Präſidium annehmen. Auch 
Ein ſoeben eingehendes römiſches Telegramm 
ſagt darüber: 

Rom, 19. Oktober. (W. T.) der Kammer- 
präſident Biancheri hat den Wunſch ausgeſprochen, 
nicht zum Präſidenten des Comités des Friedens- 
congreſſes gewählt zu werden. Nach der 
„Niforma“ wird das Comité demnächſt Zarnadelli 
oder Grimaldi wählen. a 

Die „Kreuzzeitung“ ärgert ſich ebenſo wie die 
anderen Conſervaliven über die römiſche Con- 
ferenz und die Freiſinnigen. Sie meint, die 
Italiener hätten das Derletzende der Bonghi'ſchen 
Keußerungen viel ſchärfer empfunden, als die 
deutſchen Freiſinnigen. Was die „Kreuzztg.“ doch 
alles weiß!! Nichts von der ganzen Sache. Gie 
ſollte dann aber doch lieber ſchweigen. Er- 
kundigen ſie ſich doch einmal in Italien darüber! 


Dem „Berl. Tagebl.“ wird von vorgeſtern 
Der Rücktritt 


ons ber feen en 


Abgeordneten Deutſchlands erleichtert worden, 


Abend aus Rom telegraphirt: 
Bonghis iſt, wie man 


welche ihre Betheiligung an der Conferenz auf- 
rechterhalten hatten in der ſicheren Zuverſicht, daß 
das italieniſche Comité aus eigener Initiative und 


ohne einen Druck von außen die unerqulckliche 


Angelegenheit in angemeſſener Weiſe aus der Welt 
ſchaffen würde. 


Comités, auch von den radicalen, ſofort dis- 
cuſſionslos angenommen. Die deutſchen Abgeord- 
neten v. Bar, Barth und Dohrn ſind auf der 
Reiſe nach Neapel hier eingetroffen und haben 
eine jener Unterredung mit Marquis Pandolfi 
gehabt, . 


Zur Frage der zweijährigen Dienstzeit, 


Aus verſchiedenen Garniſonen iſt berichtet 
worden, daß man bei einzelnen Regimentern die 
Probe auf die zweijährige Dienſtzeit machen will, 
indem man ſämmtliche im November d. J. zum 
Regiment kommenden Rekruten einem Bataillone 
übermeift. Einige Blätter behaupten, daß dieſer 
Verſuch bei je einem Regiment jedes Armeecorps 
gemacht werden foll. Man ſchreibt nun über 
dieſe Probe dem „Famb. Corr.“ aus Berlin: 

„Ueber gewiſſe Mängel, die mit der bisherigen 
Ausbildung verbunden find, herrſcht unter den 
militäriſchen Autoritäten keine Meinungsver⸗ 
Ihiedenheit. Dahin gehören vor allem das Durch- 
einanderwürfeln von Rekruten, alten Mann- 
ſchaften, Reſerviſten und Landwehrleuten, der 
Wechſel im Lehrperſonal und die noth- 
gedrungenen Pauſen, die ſich in der Ausbildung 
des einzelnen Mannes ergeben. Ebenſo herrſcht 
über die Einrichtung der Erſatzreſerven, 
die geringe Tauglichheit dieſes SHeeresbe- 
ſtandtheiles, nur eine ungünſtige Stimme. 


ſonderes geben wollen, indem er eine Seite des 
Rollencharakters, der feine Eigenart günſtig ift, 


einſeitig herausbildet und in den Vordergrund 


rückt. So hoch wir alſo auch die Leidenſchaftlichkeit 
und das Reſolute des Naturells ſchätzen, wie ſie im 
Geſang und im Spiel des Zräul. Drucker ſich aus⸗ 
prägen, und ſo gewiß ein leidenſchaftlicher Ausdruck 
der Rolle der Gantuzza im ganzen angemeſſen iſt, 
ſo geſchah ſeitens der Künſtlerin im erſten etwas 
allzu ſiegesbewußten Anlauf in dieſer Richtung 
doch des Guten etwas zu viel: die Mannigfallig⸗ 
keit des Ausdruckes, natürlich ohne daß ſie 
gerade gefehlt hätte, trat doch hinter einer allzu 
ſtraffen Einheit zurück, und die gewollte Leiden- 
ſchaftlichkeit ließ an verſchiedenen Stellen Fräulein 
Drucker zu dem Mittel des Sprechens greifen, 


wo noch geſungen werden ſoll („das iſt nicht 


wahr“, „ich muß mit dir noch ſprechen“, „auf 
dich die rothen Oſtern!“ in dem langen dialog 
mit Turiddu das Wort „Wahrheit“ in der Zeile 
„ nur Ipracı mein Mund“, im Geſpräch 
mit Alfio). Die Verwünſchung kam dabei gar zu 
grell 5 und geſchah übrigens zu nahe am 
Portal der Kirche, fo daß fie innen von Zeder⸗ 
mann hätte als 
Der Autor, wohl wiſſend, daß dieſes Mittel, in der 
Oper ganzeinzeln angewandt, nur dem Ausdruck des 
der Fürchterlichſten dienen ſoll (wie das ge- 
ſprochene „todt“ des Fidelio in der Kinderſcene) 
hat er ausdrücklich für die zwei Phrafen reſer⸗ 
virt, mit denen am Schluß ein Weib aus dem 
Dolke Tariddos Tod verkündigt, indem er dort 


beibehalten und womöglich noch wehrfähiger 
machen, damit er in Ruhe arbeiten hann.“ 

Ob das conſervative Blatt ſich wirklich ein- 
bildet, daß die pommerſchen Bauern noch heute 
mit ſolchen erbärmlichen Phraſen für die Zwecke 
der Junker einzufangen find? Wäre dieſe Schilde⸗ 


man könnte bedenklich werden bei 
ſolchem Gebahren einer Partei, die fortfährt, ſo 
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ermitielt Inſertionsaufträge an alle 
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Diefe Mängel würden auch darüber 
iſt man ſo ziemlich einig befeitigt werden, 
wenn ſich jeder Truppeniheil nur alle zwei Jahre 
durch Rekruten ergänzte, Mannſchaften und gehr⸗ 
perſonal alle zwei Jahre hindurch zu planmäßiger 
Steigerung des Penſums und der Leiſtungen 
beiſammen blieben und alle Wehrfähigen unter 
Fortfall der Erſatzreſerven die gleiche Ausbildung 
erhielten. dabei würde natürlich auch das 
Syſtem der Dispoſitionsurlauber, das zwar einen 
nützlichen Sporn zu guter Führung, aber doch 
auch wegen der unterſchiedlichen Bemeſſung der 
Dienſtzeit auf 22 und auf 34 Monate ein Quelle 
des Unmuths und der Mißſtimmung enthält, in 
Wegfall kommen. Kllerdings würde eine andere 
Ungleichheit noch vergrößert werden, die Ungleich⸗ 
heit der Dienftzeit der Fußtruppen und der be- 
rittenen Truppen; denn daß für letztere die Aus- 
bildungsperiode nicht auf zwei Jahr abgekürzt 
werden kann, ſteht im voraus feſt.“ 

Der Artikel der „J. C.“ macht aber zugleich 
darauf aufmerkſam, daß die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit „unter allen Umſtänden 
einen erheblichen Mehraufwand erfordern“ 
würde und weiſt ferner auf einen Arlikel des 
„Milit.-Wochenbl.“ hin, in welchem ausgeführt 
wird, daß bei der Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit wahrſcheinlich auch das Privilegium des 
einjährigen Dienftes in Wegfall kommen werde. 
Das zweite Jahr würden dann die zu Neſerve⸗ 
offtzieren Qualificirten als Unteroffiziere, Dice⸗ 
feldwebels und Lieutenants zu dienen haben und 
dadurch von der jetzigen wiederholten Heranziehung 
zum Dienſt in der Linie befreit ſein. 


Berathung über die Maßregeln aus Anlaß 

des Prozeſſes Heinze. 

Die „Saale-Zeitung“ berichtet und ergänzt ihre 
neuliche Mittheilung über das angeblich von 
höchſter Stelle aus anläßlich des Prozeſſes Heinze 
angeregte Einſchreiten gegen das Zuhälterweſen 
dahin, daß am Donnerſtag im Juſtizminiſterium 
eine Conferenz zuſammengetreten fei, an der außer 
dem Juſtizminiſter v. Schelling auch der Miniſter 


etſte 
chen Kreiſen ſchon 
Gleichwohl iſt es vorläufig 
nicht gerade wahrſcheinlich, daß bezügliche Vor⸗ 
ſchläge, wenn ſolche wirklich an den Reichstag 
gelangen ſollten, dort die erforderliche Unter- 
ſtützung finden würden. Im übrigen ſind in der 
Donnerſtags-Conferenz die Erörterungen keines- 
wegs bereits zum Abſchluß gelangt; man hat 
ſich zunächſt darauf beichränkt, die Geſichtspunkte 
feſtzuſtellen, von denen der Staat bei der Be- 
kämpfung des Zuhälterweſens ausgehen könnte. 
Auffällig iſt die Bemerkung der „Saale- Zeitung“, 
daß der Kaſſer während feines Aufenthaltes in 
Rominten von dem Prozeß Heinze durch die 
Lectüre eines hochconſervativen Blattes Aenntnif; 
erhalten habe. Man könnte an die „Kreuz- 
zeitung“ denken, die bekanntlich einen be- 
ſonderen Straſparagraph gegen die Zuhälter in 
Vorſchlag gebracht hat, wenn nicht nach den 
früheren Vorgängen die Lectüre der „Kreuzztg.“ 
an der in Rede ſtehenden Stelle ausgeſchloſſen 
erſcheinen müßte. Freilich find alle derartige Diel- 
dungen mit großer Vorſicht aufzunehmen. 


Der ſocialdemohratiſche Parteitag und 
Herr v. Vollmar. 

Die Derhandlungen des ſocialdemokratiſchen 
Parteitages über die vielbeſprochenen Münchener 
Reden des Hrn. v. Vollmar werden zwar heute 
erſt zu einem formellen Abſchluß gelangen, in- 
deſſen iſt es ſchon jetzt zweifellos, daß v. Bollmar 
ſich mit ſeiner Kuffaſſung über die zu befolgende 
Taktik ziemlich iſolirt finden wird. Bon einem 
Ausſchluß aus der Partei ift bei ihm nicht mehr 
die Rede; man wird, wie es ſcheint, abwarten, 
ob Dollmar in Zukunft ſich der officiellen Partei- 
taktik accommodiren wird. Das Intereſſe der 
Berhandlungen liegt übrigens auf einem ganz 
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ſtatt Noten ganz ungewöhnlich in der Partitur 
nur Notenhälſe ohne Köpfe über die Worte ſeht. 
Er will mithin, daß es nicht anderwärts vorweg 
genommen werde. So groß alſo das Verdienſt 
des rl. Drucker um die Rolle, ſo virtuoſiſch und 
intereſſant deren Wiedergabe durch ſie war, 
möchten wir doch zu etwas mehr Maaß und zu 
mehr Differenzirung des Kusdruckes rathen, 
damit wir im Anhören glauben können: es iſt 
das Landmädchen Santozza, und nicht denken 
müſſen: es iſt die Sängerin Frl. Drucker — ge- 
rade dann werden ihre unverkennbaren Vorzüge 
in noch hellerem Lichte erſcheinen. Dieſe trugen 
ihr reichen Beifall und Hervorruf ein. 

Mit wahrer Löwenkraft und mit begeiſterter 
Singebung ſang und ſpielte Herr Minner den 
Turiddu; man konnte ſich freuen, ihn ſo tapfer 
und erfolgreich aus ſich herausgehen zu ſehen. 
Die Schönheit und Fülle feiner Stimme kam 
gleich in dem der Ouverture eingeflochtenen Ge- 
fang hinter dem vorhang (fo wenig wir dieſem 
Einfall des Componiſten übrigens einen rechten 
Sinn abgewinnen können) angenehm auffallend 
zur Geltung, und was die muſikaliſchen, manch- 
mal ſogar etwas unmuſikaliſchen (daher deſto 
größeren) Schwierigkeiten der Partie betrifft, ſo 
ſchlug er ſich ohne Tadel durch ſie hindurch, 
wenn er auch bisweilen noch auf den Taktftock 
etwas ſichtlich angewieſen war, was mit der 
Wiederholung des Stückes von ſelbſt ſchwinden 
wird. Doch war ſein Spiel im ganzen natürlich 
und energiſch, und feine Erſcheinung verleiht 
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anderen Gebiete. den inneren Widerſpruch, in 
dem ſich die Taktik der Jraction bewegt, hat 
Vollmar mit einer Schärfe und Deutlichkeit 
dargelegt, die gar nichts zu wünſchen übrig läßt. 
Während die Oppoſition von der Thätigkeit der 
Fraction im Parlament gar nichts hält, dagegen 
die „Propaganda der That“ befürwortet, wollen 
die Anhänger Bebels zwar an den Parlaments- 
verhandlungen Theil nehmen, aber in der Haupt- 
ſache nur zu dem Zweck, um den Nachweis zu 
führen, daß auf dieſem Wege die focialdemokra- 
tiſchen Ziele nicht zu erreichen find. v. Vollmar iſt 
es ernſt damit, daß die Umwandlung der Geſell- 
ſchaft in die ſocialiſtiſche organiſch und ſchrittweiſe 
vor ſich gehen muß, aber er hält die Prophe- 
zeiungen von dem bevorſtehenden Weltende für 
ein Irrlicht. Selbſtverſtändlich werden die Voll- 
mar'ſchen Ausführungen und auch die Warnungen, 
nicht mit dem Kriegsgeſpenſt zu ſpielen, in Erfurt 
wirkungslos verhallen. Die große Mehrheit der 
Fraction fürchtet, daß die Taktik, die Vollmar 
empfiehlt, der Partei die Zugkraft für die Maſſen 
nehmen werde, und deshalb iſt wohl eine Ber- 
Pe der Gegenſätze möglich, aber kein Aus- 
gleich. 


Ein franzöſiſches Buch über Moltke, 

das man mit vielem Pomp angekündigt hatte, 

iſt nun erſchienen — und erweiſt ſich als ein zwar 
ſehr gehäffiges, aber auch ſehr unbedeutendes 
Machwerk. Verfaſſer iji der Deputirte und frühere 
Minifter der ſchönen Künſte Cokron und der 
Titel lautet: „Monsieur le Moltke et la Guerre 
future“. Der Verfaſſer beſchäftigt ſich zuerſt mit 
Moltke als Menſchen und als Strategen und 
dann mit dem Zukunftskriege. Wie wenig ernft- = 
haft das Buch zu nehmen iſt, wird man aus 
folgenden Proben erſehen: 

Den Kopf Molttes nennt Lockroy einen „Alten- 
weiberkopf“ mit harten, hochmüthigen Zügen“; 
Garibaldis milde Züge hätten edle Kerzensgüte, 
die Molitzes nur wilde Braufamkeit widergeſpiegelt, 
aber der Marſchall ſei wenigſtens, als Lockroy 
in einmal geſetzen habe, „ganz ſauber gekleidet“ 
geweſen. Dies ſoll 1884 paffirt fein in RNagatz, 
wo Lockroy ſich damals in Begleitung ſeines 
„Schwiegervaters“ Victor Hugo aufgehalten hat, 

— Kerr Lockroy hat die Wittwe des Sohnes 
Hugos geheirathet — und wo er Zeuge geweſen 
fein will, wie Moltke Tage lang unter den Fenſtern 
da ner die f 

rHugo habe diefe Zumuthung 
jedoch mit den „ſtolzen“ Worten: „Sagen Sie 
Kerrn v. Molthe, ich würde ihn nicht empfangen“ 
zurückgewieſen. Noch ſchärfer, als mit dem 
Menſchen Moltke geht Lockroy mit Moltke dem 
Soldaten und geldherrn ins Gericht. 1870 habe der 
Marſchall weiter nichts geleiſtet, als mit erdrücken⸗ 
der Uebermacht und überlegenen Kriegsmitteln 
jeder Art einen Kaufen ſchiecht equipirter, noch 
ſchlechter geführter und verrathener Franzoſen 
geſchlagen. Moltke wiſſe das auch, aber er 
„verheimliche“ es, um deſto beſſer „großthun“ 
zu können. Moltke habe überhaupt niemals 
andere, als ganz vollkommen unfähige Gegner 
vor ſich gehabt und außerdem hätte er ja im 
Leben nicht einmal bewieſen, daß er perſönlichen 
Muth beſeſſen. Der perſönliche Muth liegt Lockron 
überhaupt ſtark am Herzen, und von ihm, den 
er für ein franzöſiſches Monopol zu halten ſcheint, 
fieht er denn auch alles Keil für die Zukunft. 
Dieſer Zukunft gilt der zweite Theil feines Buches, 
in welchem er ein Phantaſiegebilde d la battle of 
Dorking von dem Zukunftskriege entwirft. Dieſer 
Sukunfiskrieg_mwird nach Lockron hauptſächlich bei 
Nacht geführt, und ſeine Entſcheidung wird zur 
See fallen. Italien iſt ihm hierbei bedenklich; 
Oeſterreich erſcheint ihm verächtlich; Deutſchland 
hofft er durch den Hunger zu beſiegen, nachdem 
deſſen Armeen bei Nacht mit dem Bajonet durch 
die Ueberlegenheit der franzöſiſchen Courage 
(1870 hieß das Ding „Elan“), ſowie durch allerlei, 
noch zu erfindende, aber ganz wunderbare 
Sprengſtoffe vernichtet ſind. 


Die Handelsverträge Italiens 


mit Deuiſchland und Oesterreich - Ungarn ſollen 
nach einer Meldung, welche die officlöſen Organe 


det Gewalt der Leidenſchaft ein beſonderes Relief, 
ſowohl wo Turiddu dem Weibe herriſch, als wo 
er dem Manne männlich gegenübertritt. Auch 
für die lyriſche, etwas weinerliche und von 
dem Original des Berga himmelweit verſchiedene 
Scene mit der Mutter hatte Herr Minner 
den entſprechenden Ausdruck; nur noch etwas 
flexibler denken wir uns hier die Stimme, eine 

imme von ſolcher Größe hat das natürlich 
ſchwerer. Das Gefühl ift uns freilich auch an 
der Leiſtung des Herrn Winner nicht fremd ge- 
blieben, daß der Sänger es diesmal auf eine 
Kraftprobe abgeſehen hatte: im erſten Anpacken 
einer neuen, die Kraft in der That oft heraus- 
fordernden Aufgabe erklärt man es ſich, wenn 
das ſinnliche Element, zumal wo es in ſolcher 
Mächtigkeit dem Sänger verliehen iſt, das geiſtige 
noch zu weit überwiegt. Wir rathen behuls 
Steigerung der Geiftigkeit der Rolle zu einem 
Recurs auf das Original der Dichtung. Das 
Derga'ſche Stück hat ſchon vor ſieben Jahren 
feinen Triumpfug durch Italien gemacht, und 
Mascagnis Oper verdankt ihren Erfolg in Italien 
zu einem großen Theil dem, was die Itallener 
aus der Erinnerung an Bergas Meiſterwerk in 
die Oper hineinſahen. Der deutſche . thut 
wohl, aus den feinen details dieſer Dichtung 
für die Charakteriftik ſoviel Vortheil zu ziehen, 
wie der fehr al fresco concipirte Operntext es 
irgend noch 3 

Auch diesmal wurden am Schluß alle A 


Betheiligten mehrfach hervorgerufen. Dr. C. Suchs. 


der römifchen Regierung bringen, noch vor Ablauf 
diefes Monats zur Unterzeichnung kommen. 


Die wirihſchaftliche und finanzielle Lage Italiens. 

Wie der „Cconomiſta d’Italia’ erfährt, wird 
der Miniſterpräſident di Rudini in der Rede, 
welche derſelbe am 8. November in Mailand zu 
halten beabſichtigt, ſich hauptſächlich mit der wirth⸗ 
ſchaftlichen und finanziellen Lage Italiens be- 
ſchäftigen. An die Zuſagen anknüpfend, welche 
das Cabinet bei ſeinem Amtsantritt in der 
Kammer gemacht hat, werde der Miniſter feit- 
ſtellen, daß dieſe Zuſagen volle Erfüllung erfahren 
hätten. Des weiteren werde Rudini die durch- 
geführten Erſparungen eingehend analyſiren, das 
abgeſchloſſene und die künftigen Budgets einer 
Prüfung unterziehen und die Abfichten der Re- 
gierung darlegen, durch deren Ausführung das 
bereits erreichte Gleichgewicht ſichergeſtellt und 
den Budgets eine größere Elafticität verliehen 
werden ſolle. In Anknüpfung an die Handels- 
vertragsverhandlungen mit Deutſchland, Oeſter- 
reich-Ungarn und der Schweiz werde der Miniſter 
ar Darlegung der Zollpolitik der Regierung 
geben. 


Die Abſtimmung über den ſchweizeriſchen 
Zolltarif. 

Geſtern haben in der Schweiz die Bolksabftim- 
mungen über das Bankmonopol und über den 
neuen ſchutzzöllneriſchen Tarif ſtattgefunden. Die 
Annahme des Bankmonopols war mit Sicher- 
heit zu erwarten. In Bezug auf den Tarif hatte 
die freihändleriſche „Liga gegen die Vertheuerung 
der Lebensmittel“ in den letzten Wochen eine 
äußerft lebhafte Agitation in Verſammlungen 
und in der Preſſe getrieben, ſo daß die Annahme 
des neuen erhöhten Tarifs, die vor einem 
Monate noch als gewiß galt, einigermaßen 
zweifelhaft geworden war. Indeſſen haben 
geſtern die Schutzzöllner geſiegt, wie folgende 


Meldung ergiebt: 
Bern, 19. Oktober. (W. T.) Nach den bis 


zeſtern 8½ Uhr Abends bekannt gewordenen 
Refultaten der Volksabſtimmung iſt das Bank- 
notenmonopol mit großer, der Zolltarif mit an- 
ſehnlicher Mehrheit angenommen worden. 

Selbſtverſtändlich iſt die Entſcheidung für die 
künftigen Handelsvertrags-Unterhandlungen von 
großer Bedeutung. 


Miniſterkriſis in Argentinien. 

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Buenos-Anres vomz 17. d. iſt eine Minifter- 
kriſe ausgebrochen, zwei Miniſter haben demiffio- 
nirt. Eine Wählerverſammlung hat die Forde- 
rung aufgeſtellt, daß das neue Cabinet aus Mit- 
gliedern aller Parteien gebildet werde. 

Einer Pariſer Meldung aus Buenos-Anres 
zufolge habe das Einverſtändniß unter den Par- 
teien betreffend die Candidatur für die Präfi- 
dentſchaft vollmommen aufgehört. General Mitre 
habe ſeine Candidatur zurückgezogen. Gegen- 
wärtig werde erwogen, eine Berfammlung der 
hervorragenden Perſönlichkeiten aller Parteien zu 
berufen, damit ein gemeinſamer Präfidentfdjafts- 
Candidat deſignirt werde. Mitre habe ein ſehr 
maßvoll a Manifeft veröffentlicht, in 
welchem er feinen Rücktritt von der Candidatur 
ankündige, aber hinzufüge, daß er fortfahren 
werde, an der inneren Politik des Landes mit- 

rken. Kierbei werde er ſich in den con- 

tionellen Grenzen halten, um nicht Unruhen 
hervorzurufen, deren Freund er niemals geweſen 
ſei. — Nach einer weitern Meldung wird als 
Candidat für die Präſidentſchaft Dr. Zuinkana 
genannt. 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind geſtern Abend auf der Wildparkſtation wieder 
eingetroſſen und begaben ſich zu Wagen nach dem 
Neuen Palais. Heute Vormittag gingen der Kaiſer 
und die Kaiſerin aus Anlaß des Geburtstages 
des Kaiſers Friedrich mit den drei älteſten kaifer- 
lichen Prinzen nach dem Mauſoleum bei der 
Friedenskirche und legten daſelbſt Kränze nieder. 
Sie verrichteten am Grabe des Kaiſers ein ftilles 
Gebet, wohnten alsdann dem Gottesdienſte in der 
Friedenskirche bei und begaben ſich nach dem- 
9 ebenfalls zu Fuß nach dem Neuen Palais 
zurück. 

* [Dem Bundesrath] ift, wie die „N. A. 3.“ 
hört, der Entwurf eines Geſetzes, betreſſend die 
Dereins-Thaler öſterreichiſchen Cepräges, nebſt 
Begründung zur Beſchlußnahme vorgelegt worden. 
Jerner iſt dem Bundesrath ein Antrag Mecklen- 
burg-Schwerins zugegangen, betreffend die Er- 
richtung eines zweiten Schiedsgerichts der Berufs- 
genoſſenſchaft für die Unfallverſicherung der land- 
und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter des Großherzog- 
thums Mecklenburg-Schwerin. 

* Der Oberpräſident hat die von der Stadt- 
verordneten-Verſammlung beſchloſſene Gehalts- 
feſtſetzung für den neu am wählenden Bürger- 
meiſter in Höhe von 15 Mk. genehmigt. 

* [Herr Baare] gedenkt, wie die „Weſtf. 
Dolksztg.“ meldet, in nicht allzu ferner Zeit von 
der Leitung des „Bochumer Dereins“ zurückzu- 
treten. 

* [Ueber die Vorgänge beim Rücktritt des 
Fürſten Bismarck] hat ſich wieder einmal ein 
Streit zwiſchen der „Straßb. Poſt“ und dem 
Organ des Zürften, den „Famb. Nachrichten“, 
entſponnen. der Gegenſtand, um den man 
ſtreitet, iſt ſo geringfügig, daß er für das 
Publikum von gar keinem, und auch für die 
Geſchichtsſchreibung von keinem weſentlichen 
Intereſſe iſt. Es handelt ſich darum, ob der 
Jürſt gleich nach feiner Unterredung mit dem 
Kaiſer am 15. Mär; oder erſt nachdem er am 
17. Mär; die Aufforderung zur demiſſion er- 
halten hatte, feſt entichloffen? geweſen ſei, 


ſeine Entlaſſung zu fordern. Merkwürdig ſind 


die Ausführungen der „Lamb. Nachr.“, die nach 
Inhalt und Kaltung des Artikels unzweifelhaft 
von dem Fürſten Bismarck ſtammen, nur info- 
fern, als fie Beweis liefern, daß der Fürſt die 
Bedeutung ſeiner Perſon noch viel höher 
schätzt, als die begeiſtertſten feiner Verehrer. 
Man leſe und ſtaune! 

„Die Blätter feiner (Bismarcks) Gegner und ani 
die officiöfen haben ſich in neuerer Zeit der Erkennini 
nicht verſchloſſen, daß mit der Aenderung in der Lei- 
tung der deutſchen Politik Schädigungen berſelben ver- 
bunden geweſen ſeien (?) und pe find nun bemüht, die 
Verantwortung für dieſe Schädigungen von ſich ab und 
dem Fürſten Bismarck zuzuſchieben. Ebenſo natürlich 
ift aber die Abneigung des letzteren, dieſe Verantwor- 
tung zu übernehmen, nachbem er in der letzten Periode 
feiner Amtsthätigkeit, die eberzeugung gewonnen hatte, 
daß mit den wachſenden Schwierigkeiten feiner Stellung 
auch die Gründe ſtärker würden, welche ihm das 
Verbleiben in derſelben unter Ueberwindung jeder 


perſönlichen Empfindlichkeit als such die Ehre ge- 
boten erſcheinen ließen. In dem Kampfe zwiſchen 
Pflichtgefühl und dem berechtigter Kränkung wird er, 
wie wir glauben, die höhere Entſcheidung mit Erleich- 
terung begrüßt haben, ihr aber auch das Recht ent- 
nehmen, Verantwortlichkeiten von ſich abzulehnen, 
welche ihm nicht zufallen.“ 

Alfo Fürft Bismarck verwahrt ſich auf das 
Aeußerſte dagegen, daß er freiwillig gegangen 
und dadurch für die „Schädigungen“ verant- 
wortlich ſei, welche die deutſche Politik nach 
feinem Rücktritt erlitten hat. Wenn er ſich weiter 
nichts vorzuwerſen hat, kann der Zürſt ganz 
ruhig fein, Das deutſche Volk iſt ihm nicht böfe, 
daß er zurückgetreten iſt; empfindet die angeb- 
lichen Schädigungen, die durch ſeine Abdankung 
eingetreten ſein ſollen, gar nicht und fühlt ſich 
vorläufig bei dem Wechſel des Syſtems recht wohl. 

* [Der Berliner Dombau.] Prof. Dr. Raſch⸗ 
dorff hat, unterſtützt von ſeinen Söhnen, für den 
Berliner Dombau ein neues Project entworfen, 
welches die Koſten des Bauwerkes auf mehr als 
die Hälfte, alſo auf zehn Millionen Mark reducirt. 
Die künſtleriſche Anordnung des Bauwerkes iſt, 
wie die „N. A. 3.“ mitzutheilen weiß, in allen 
Hauptſachen dieſelbe geblieben, nur ſind die 
Köhen- und Breitenmaße um den zehnten Theil 
verringert worden, und an dieſe Verkleinerung 
des Bauwerkes ſchließt ſich naturgemäß auch eine 
Einſchränkung des bildneriſchen Schmuckes, ſowie 
die Anwendung von weniger koſtbarem Bau- 
material. Dieſes Project hat dem Kaiſer vor- 
gelegen. 

* [Die Vaugenoſſenſchaft „Eigenes Heim“ ], 
die in Rixdorf ein Normalmiethshaus errichtet hat, 
hielt geſtern im Brandenburger Kaus ihre General- 
VBerſammlung ab. Die Genoſſenſchaft befindet ſich 
zur Zeit in einer Kriſis. Don den fünf Mit- 
gliedern des Dorſtandes find drei ausgeſchieden 
und es konnte auch der General-Berfammlung 
der Rechnungsbericht nicht vorgelegt werden. 
Man beſchloß daher, binnen 14 Tagen eine neue 
General-Verſammlung einzuberufen. 

* Eines der Haupterforderniſſe für die Ent- 
wickelung des nördlichen Theiles unſeres ſüd⸗ 


weſtafeinaniſchen Schutzgebietes iſt bekanntlich 


die Auffindung eines Hafens, da die Walfiſchban 
fin in engliſchen Händen befindet. die bis- 
herigen Unterfuhungen haben kein Reſultat ge- 
habt. der Ausſchuß der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft hat nunmehr beſchloſſen, eine Eingabe 
an das Ausmwärtige Amt zu richten, in welcher 
dies gebeten werden foll, auf das Reichs- 
Marineamt eine Einwirkung dahin auszuüben, 
daß, wenn Schiffe der haiferlihen Marine die 
Küſte des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes 
paſſiren, ſie beauftragt werden ſollen, die Küſte 
zu unterſuchen, da es ſcheine, daß ſich ſeit den 
letzten Unterſuchungen manche Veränderungen in 
der Configuration derſelben vollzogen haben. 


* [Die Anſiedelungscommiſſion] hat, wie ge⸗ 


meldet iſt, das im Kreiſe Koſchmin gelegene Ritter- 
gut Gluchow, welches über 500 Hectar Flächen- 
inhalt hat, angekauft. der „Diiennik Pozn.“ 
drückt feine Entrüſtung über die häufigen Ver- 
käufe polniſcher Güter an die Anfiedelungs- 
commiſſion, ſowie überhaupt an Deuifche aus, 
und meint: ſolche Verkäufe ſeien um fo über- 
raſchender, als in dieſem Jahre in der Provinz 
Poſen die Ernte günſtig geweſen, und die Ge- 
treidepreife ſehr hoch ſeien; in vielen Fällen hätten 


zu dem Verkaufe gehabt, da ſie gut 


meiſten polniſchen Beſitzern noch unbekannt, und 
dieſelben führen ein Leben über ihren Stand 
und ihre Dermögensverhältniſſe hinaus. Dazu 
komme noch, daß das Börſenſpiel leider auch 
unter den Polen, nicht allein in den Städten, 
ſondern auch auf dem Lande, neuerdings ein- 
geriſſen ſei; gegen dieſe unglückliche moderne 
Manie, welche ſehr bedeutende und empfindliche 
Berlufte herbeiführe, müſſe mit aller Energie ein- 
getreten werden. ! 

* Aus Thüringen wird der „L. C.“ geſchrieben: 
Bekanntlich ſagte nach der letzten Reichstagswahl 
im erſten Meininger Wahlkreis der durch- 
gefallene frühere Abg. Zeitz, daß man das nächſte 
Mal mit dem Antiſemitismus kommen werde, 
und obgleich noch mehr als drei Jahre bis zur 
nächſten Wahl find, iſt der Antifemitismus von 
den Kerren ſchon herbeigerufen. Im Lauſe des 
Oktober werden im Kreiſe Meiningen zwei Anti- 
ſemitenverſammlungen ftattfinden, eine in Ginners- 
haufen mit Abg. Zimmermann als Redner, die 
andere in Immelborn mit Redacteur MWerner- 
Kaſſel als Redner. Das Cartell — denn im 
I. Meininger Wahlkreis beſteht das noch — iſt 
alſo richtig ſchon beim Antiſemitismus angelangt 
und die etlichen hundert Juden des Kreiſes ſollen 
die Sündenböcke ſein für des Cartells Durchfall. 
Obs helfen wird oder etwa den Beſſergeſinnten 
= En die Augen öffnen wird? Wir hoffen das 

etztere. 

* In Cuxhaven find Gerüchte verbreitet, wonach 
der Hamburger Staat Ritzebüttel und Cuxhaven 
an Preuhen abtreten werde. Es wird bekannt- 
lich die Anlage einer Marineſtation und eines 
Kriegshafens ventilirt und der Kaiſer hat vor 
ein paar Monaten bereits in Cuxhaven das 
Sec das ſich dazu am beſten eignen würde, 

efichtigt. 

Erfurt, 17. Oktober. [Socialifientag.] Im 
weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung wurde 
eine Reſolution beantragt, in welcher es heißt, 
der Parteitag erkläre ausdrücklich, daß er den 
Standpunkt, welchen Vollmar in ſeinen zwei 
Münchener Reden über die nächſten Aufgaben 
der deutſchen Socialdemokratie und die einzu- 
ſchlagende neue Taktik eingenommen habe, nicht 
theile. — Zur Berathung des Programmes wurde 
eine Commiſſion gewählt, zu deren Mitgliedern 
u. a. auch Frau Ihrer - Berlin gehört. Morgen 
Nachmittag findet wiederum eine Sitzung ſtatt. 

München, 16. Oktbr. Die Kaiſerin Friedrich 
— ſchreibt die „Allg. Ztg.“ — zeigte bei ihrem 
Beſuch der Kunſtausſtellung viel Intereſſe für 


dieſelbe und äußerte ſich wiederholt in höchſt 


anerkennender Weiſe ſowohl über das ganze 
Arrangement derſelben wie über die Eintheilung 
der einzelnen Säle. Beſonders der Prinz-Regent⸗ 
Salon und die Hildebrand-Abtheilung zogen das 
Augenmerk der Kaiſerin auf ſich. Auch in der 
engliſchen Abtheilung verweilte Allerhöchitdiefelbe 
längere Zeit und war hocherfreut über die vor- 
zügliche Dertretung ihres Geburtslandes. Von 
den ausgeſtellten Merken waren es infonder- 
heit die der Maler Lenbach, Kaulbach, Voller, 
Holmberg, Kühl, Sailer, Zügel, Marr, Wie- 
ſinger-Slorian u. v. a., welche ſich der Aufmerk- 
ſamkeit der hohen Frau erfreuten. Geſtern machte 
auch die Kaiſerin in Begleitung ihrer Prinzeffin- 
Tochter den in Nymphenburg und Schloß Bieder⸗ 
ſtein weilenden Mitgliedern des Königshauſes 


2 bisherigen Beſitzer auch nicht den mindeſten 
geweſen. Leider aber ſei die Sparſamkeit den 


bir 


Beſuche und erhielt deren Gegenbeſuche. Heute 


beſucht die Kaiſerin die Ateliers der Maler Prof. 


Zirle, Prof. Holmberg, Prof. Rud. Seitz, v. Bartels 
und des Architekten Em. Seidl. Zur Tafel bei 
der Kaiſerin waren geflern Geheimrath Prof. Dr. 
v. Hefner-Alteneck und Prof. Firle geladen. 
Morgen verlaſſen die höchſten Kerrſchaften 
München und begeben ſich nach einer Beſichtigung 
der Königsſchlöſſer über Imſt und Innsbruck nach 
dem Süden, zunächſt nach Trient. 

München, 17. Oktbr. Die Kammer der Abge- 
ordneten hat einſtimmig mit 114 Stimmen die 
Vorlage der Regierung auf Beſtrafung con- 
ceſſionsloſer Berfiherungsvermittier in der Faſſung 
des Ausſchuſſes genehmigt, nachdem der Miniſter 
des Innern die dagegen erhobenen Bedenken 
einer Gefährdung der freien Kilfskaſſen in einer 
alt Parteien befriedigenden Weiſe widerlegt 

atte. 
ments waren ſeitens der Antragſteller zurückge⸗ 
zogen worden. Die für den Umbau der Station 
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Die zu der Vorlage eingebrachten Amende⸗ 


Marktſchorgaſt und Neuenmarkt der ſchiefen 


Bahnebene geforderte Anleihe im Betrage von 
1005 650 Mk. für den bairiſchen Antheil wurde 
ohne Debatte mit 113 Stimmen einſtimmig ge- 
nehmigt. der hierfür ſeitens des Reiches zu 
tragende Antheil beträgt 1 364 750 Mk. Miniſter 
Freiherr v. Crailsheim ſicherte noch im Laufe der 
Seſſion eine Vorlage für den Bau einer Local- 
bahn ins Fichtelgebirge zu. 

München, 16. Oktober. Die „Neueſt. Nachr.“ 
verzeichnen als Gerücht aus Offijierskreifen, daß 
auch hier ein Rekruten-Bataillon zur Erprobung 
der zweijährigen Dienſtzeit gebildet werde. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 17. Oktober. Das Unterhaus hat das 
proviſoriſche Budget als Grundlage für die 
Speclalberathung angenommen. Im Laufe der 
Debatte wies Graf OP die Anklage zurück, 
daß feine Partei eine perſönliche Politik verfolge 
und erklärte, er werde für die Ideale, welche 
er bisher vertreten habe, weiter kämpfen. 


Rußland. 

Riga, 14. Oktober. Eine weitere Maßregelung 
der baltiſchen deutſchen Paſtoren ſteht, wenn 
das eſthländiſche evangeliſch-lutheriſche Con- 
ſiſtorium, von dem dieſe Nachricht ausging, 
richtig unterrichtet iſt, zu erwarten. die ruſſiſche 
Regierung will den ländlichen Paſtoren ihre 
Pfarrgüter nehmen und ihnen dafür alljährlich 
eine Gage zahlen. Die Gage ſoll aber fo gering 
fein, daß fie die Einkünfte der Pfarrgüter bei 
weitem nicht decken kann, jo daß den Paſtoren 
dadurch ein empfindlicher Berluft bereitet werden 
würde. (P. 3.) 

— Der „Standard“ meldet aus Odeſſa, es ſei 
eine Anweiſung ergangen, mit den Maßnahmen 
gegen die ſüdruſſiſchen Juden einzuhalten. Die 
Auswanderung laſſe nach. 


Coloniales. 
* Durch den in Lagos vor kurzem erfolgten 


Tod des Lieutenants Steinhäuſer hat die für 


das ſüdliche Kamerungebietbeſtimmte Expedition 
des Commiſſars Hauptmanns v. Gravenreuth 
ein Mitglied verloren. Außer dem Dahingefcie- 
denen begleitete noch Lieutenant Scheffler den 
Commiſſar bei feiner Abreife von Hamburg am 
5. Juli. Es ſchwebt ein eigenthümliches Miß 
geſchich um jene Expeditionen im Batangagebiete. 
Bon der erſten dahin abgeſandten Expedition 
Dr. Weißenborn geſtorben; ihr Führer, Haupt- 
mann Kund, befindet ſich noch in ärztlicher Be- 
handlung. Jetzt, wo mit verftärkter Kraft von 
dem neuernannten Reichscommiſſar vorgegangen 
werden ſoll, iſt ſchon vor Erreichung des Schutz- 
gebietes der Derluft eines europäiſchen Mitgliedes 
zu beklagen. 


Von der Marine. 

U Kiel, 18. Oktober. Für die deutſche Marine be- 
nden ſich gegenwärtig dreizehn große Kriegsſchiffe 
m Bau. Von den mächtigen 10000 Tons-Panzer- 
ſchiffen iſt auf der kaiſerlichen Werft zu Wilhelms- 
haven der „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und auf der 
Werft des „Dulkan“ zu Bredow bei Stettin die 
„Brandenburg“ vom — 9 — gelaſſen, während das 
Panzerſchiff B fi auf der Germania-Werft zu Gaarden 
und das Panzerſchiff D auf der genannten Stettiner 
Werſt noch auf dem Stapel befinden, zum nächſten 
e aber abgelaſſen werden ſollen. Die Länge 
dieſer Fahrzeuge beträgt 115 Meter, die Breite 19,5 
Meter, die Mapimalgeſchwindigkeit foll 15,5 Knoten 
betragen. Jedes derſelben hoſtet ohne artilleriſtiſche 
Armirung, die ſich auf ca. 4 Mill. Mk. ftellen wird, 
annähernd 10 Mill. Mk., fo daß nach der Fertig- 
ſtellung für alle vier Schiffe insgeſammt 56 Mill. Mk. 
verausgabt ſein werden. — Von den Panzerfahrzeugen 
der „Siegfried“ -Klaſſe find die beiden Neubauten 


m 20. Oktober: 5 -N. 6.19, 
G. 4.6.88, S. . 1. Danzig, 19. Okt. b. Lage. 
Welkerausſichten für Mittwoch, 21. Oktbr.: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Vielfach bedeckt, Nebel, Regen; lebhafter Wind. 
Für Donnerſtag, 22. Oktober: 
Wolkig, milde, Regenfälle; ſtarker Wind. Sturm- 
warnung für die Küſten. 


* [Ruffiiher Kaiſerbeſuch?] Heute Mittags 
gegen 1 Uhr traf die ruſſiſche Nalfer - Yacht 
„Polarſtern“, von Kogenhagen kommend, auf 
der hiefigen Rhede ein und ging in den Hafen 


0 der Uniform des 5 


gefunden, die vermuthlich au 


zu Neufahrwaſſer. Ein Mitglied der Zarenfamille 
befindet ſich nicht an Bord. Die Hierherkunft des 
ruſſiſchen Hofſchiffes ſoll den Zweck haben, ſich 
über das Einſegeln in den hieſigen Hafen zu in- 
formiren. Es läßt dies darauf ſchließen, daß 
entweder Kaiſer Alexander oder ein anderes 
Mitglied des ruſſiſchen Hofes über See nach Neu- 
fahrwaſſer oder Danzig zu kommen beabſichtigt. 
Sollte vielleicht, wie vor nunmehr gerade zehn 
Jahren, unſerer Stadt eine Kaiſerbegegnung be- 
vorſtehen? 


* [Beihäftigung ruſſiſch-polniſcher Arbeiter.] 
Wie bekannt, find in dieſem Frühjahre die Ober⸗ 
präfidenten der öſtlichen Provinzen durch Minifte- 
rialerlaß ermächtigt worden, die Heranziehung 
ruſſiſch-polniſcher Arbeiter zur Beſchäftigung in 
der Landwirthſchaft und Induſtrie unter be⸗ 
ſtimmten Bedingungen zu geſtatten. Ueber den 
Umfang, in welchem von dieſer Erlaubniß Ge- 
brauch gemacht worden ift, liegen genaue An- 
gaben zwar nicht vor, doch laſſen die im Laufe 
des Sommers vereinzelt mitgetheilten Zahlen er⸗ 
kennen, daß eine große Anzahl Großgrundbeſitzer 
in den Grenzkreiſen ruſſiſch-polniſche Arbeiter 
herangezogen hat. In einigen weſtpreußziſchen 
Kreiſen belief ſich deren Zahl allein auf 400 bis 
500 Arbeiter. Neuerdings ſcheint die Ausman- 
derung von Arbeitskräften nach Weſtdeutſchland 
und Amerika wieder einen größeren umfang 
anzunehmen, und mit Recht befürchten die bethei⸗ 
ligten Arbeitgeber, daß ſie ſchließlich ganz ohne 
Leute bleiben werden. 

* [Neue Gebäudeſteuer-Deranlagung.] Nach 
dem Gebäudeſteuergeſetz von 1861 ift die Ge- 
bäudeſteuerveranlagung alle 15 Jahre einer 
Revifion zu unterwerfen. Da die jetzige Periode 
Ende 1892 abläuft, muß 1893 mit der Reviſion 
der beſtehenden Veranlagung begonnen werden. 
Um rechtzeitig möglichſt umfangreiche Unterlagen 
I die Prüfung der Miethspreisangaben zu be- 
hoffen, find die Regierungen von dem Zinanz- 
miniſter veranlaßt worden, den Kataſter- 
controleuren unverzüglich die Sammlung zuver- 
läſſiger Nachrichten über die Miethspreiſe aus den 
letztbezeichneten Jahren aufzugeben. 

* [Ernennung.] Der commandirende General 
des 17. Armeecorps Herr General-Lieutenant 
Lentze hierſelbſt iſt durch Cabinetsordre vom 
18. Oktober zum General der Infanterie be- 
fördert worden. 

* [Bon der Weichſel.] In der Weichſel und 
Nogat iſt jetzt der Waſſerſtand ein ſo niedriger, 
wie wir ihn dies Jahr felbft im Hochſommer 
nicht gehabt haben. Zwiſchen den Buhnen ragen 
überall die abgelagerten großen Sandmaſſen aus 
dem Waſſer hervor, ja theilmeife iſt das Fahr- 
waſſer fo niedrig, daß ſelbſt flachgehende Kähne 
auf Grund gerathen. Auch der Fährbetrieb hat 
auf einigen Stellen mit Schwierigkeiten zu kämpfen. 
Durch den niedrigen Waſſerſtand begünſtigt, ift 
die Anlage von Buhnen und Schutzwerken ſowie 
deren Ausbeſſerung ſo weit gefördert, daß ſie 
demnächſt beendet werden. ö 

* (Berjonalien.] Der ber. Steueraufſeher Schlicht 
in Pr. Friedland iſt als Grenzaufſeher für den Zoll- 
abfertigungsdienſt nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. 

* [Perfonalien beim Militär.] Oberſtlieutenant 
Schliewen iſt von der Stellung als Commandeur des 
Landwehrbezirks Danzig mit der Erlaubniß zum Tragen 

s, Regiments König Friedrich I. ent- 
unter Stellung z. D. zum Commandeur des Landwehr 
bezirks Danzig ernannt; Major Blume vom Zeld-Art.- 
Regt. Nr. 26 als Abtheilungs-Commandeur in das 
Feld-Art.-Regt. Nr. 36 verſetzt; Major und Abiheilungs- 
Commandeur Schultz vom Feld-Art.-Regt. Nr. 36 der 
Abſchied bewilligt; Hauptmann Teßmar vom Feld- 
Art.-Regiment Nr. 36 in das Feld-Art.-Negt. Nr. 8 
verſetzt, Premier-Lieutenant Wahle vom Feld-Artillerie⸗ 
Regt. Nr. 36 zum Hauptmann befördert, Gecond- 
Lieutenant Herrmann von demſelben Regiment zum 
Premier-Lieutenent befördert; Hauptmann Höckner 
vom Feld⸗-Artillerie-Regt. Nr. 36 unter Stellung zur 
Dispoſition zum Bezirks- Offizier bei dem Landiwehr- 
Bezick Dt. Eylau ernannt; Premier-Lieutenant Schulze 
vom 1. Leib-Kuſaren-Regt. zum überzähligen Riit- 
meiſter befördert; Premier-Lieut. Roſenow vom Feld- 
Art.-Regt. Nr. 35 unter Beförderung zum Hauptmann 
in der Feld-Art.-Regt. Nr. 36 verſetzt; Sec.-Lieut. 
Kellermeiſter v. d. Lund vom 128. Inf.-Regt. unter 
Beförderung 11 Premier-Lieut. in das Gren.-Regt, 
Friedrich II. (Nr. 1) verfeht; Portesps-Fähndri Beners- 
er a Ag Art.-Regiment Nr. 36 zum Gecond-Lieut. be- 

rdert. 

*Kirchenrathswahl.] In der St. Johanniskirche 
wurden geſtern als Kirchenälteſte die Herren A. Heil⸗ 
mann, L. Laasner, A. Stengert und A. Winter und 
als Gemeindevertreter die Herren A. Budnowski, 

. Feldtmeyer, R. Gäbert, G. Hipp, J. Krämer, 

R er H. O. Krauſe, A. Paul fen, F. W. Peter, 
F. E. Radge, E. Siegismund, Th. Schauer und 
J. Wedel gewählt reſp. wiedergewählt. 

* [Stadttheater] Für den Mittwoch dieſer Woche 
ift als dritte Klaſſikervorſtellung „Maria Stuart“ an- 
gekündigt. Die Titelrolle wird Frl. Werra, den 
Mortimer Kerr Paul Körner, Königin Eliſabeth 
das neu engagirte Mitglied Frl. Eliſe Walter ſpielen. 
Am Donnerſtag folgt die erſte diesjährige Aufführung 
von Wagners „Lohengrin“. In derſelben wird die 
Rolle des Telramund durch Hrn. Pokornn neu beſeht 
ſein. Lohengrin und Elſa ſind in den ſchon bekannten 
guten Händen des Herrn Minner und des Frl. Mitſchiner. 

* Taſchendiebſtahl.] Die etwa 15 Jahre alte Marga- 
rethe G. wurde geſtern Nachmittag dabei betroffen, 
als fie einer Dame an der Kal. Kapelle ein Porte- 
monnaie mit Inhalt aus der Kleidtaſche ſtahl. Bei 
ihrer Verhaftung wurden noch zwei leere Portemonnaies 
von Taſchendiebſtählen 
herrühren. 

Marienwerder, 18. Oktbr. Don einem ſchweren 


Schichſalsſchlage ift der Beſitzer Platkowski aus Jeſe⸗ 


witz betroffen worden. Vor einigen Tagen fuhr P. 
mit feiner Frau von Czerwinsk nach Haufe. Unter ⸗ 


wegs hemmte er an einem ſteilen Berge den Wagen 


fo gut er konnte. Dennoch rollte das Gefährt in 
raſender Fahrt dahin, die Frau des Beſitzers fiel aus 
dem Wagen und wurde fo unglüchlich überfahren, daßz 
ſie nach etwa zwei Stunden verſtarb. (N. W. M.) 

Schwe, 18. Oktober. Zur Feier der Erundſtein⸗ 
legung zur neuen evangeliſchen Kirche haben außer 
dem Generalſuperintendenten Dr. Taube, der die 
Weiherede halten wird, der Oberpräſident v. Goßler. 
Regierungspräſident v. Horn und Conſiſtorialpräſident 
Grundſchsttel ihr Erſcheinen zugeſagt. Der Gustav 
Adolf-Derein wird durch Kerrn Conſiſtorialrath Koch 
aus Danzig vertreten werden. 

Königsberg, 18. Oktober. Wie gemeldet iſt, findet 
am 5. November in Danzig eine Conferenz der Ober- 
Präſidenten aus den öſtlichen Provinzen zur Be- 
rathung der Neuregelung der Lehrergehälter ſtatt. 
Alsbald nach dieſer Conferenz ſoll, wie die „Königsb. 
Allg. Ztg.“ aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfährt, 
in Königsberg eine Verſammlung von Schulmännern, 
Vertretern der Behörden und angeſehenen Männern 
aus allen Theilen der Provinz anberaumt werden, 
um die Neuregelung der Beſoldungen der Lehrer 
und Lehrerinnen an den öffentlichen em aus 
der Provinz Oſtpreußen eingehend zu berathen. Eine 
ſolche Verſammlung war bereits zum 30. Oktober an» 
geſett, mußte indeſſen aufgehoben werden, da der 


Cultusminiſter die Theilnahme einiger Minifterialcom- 
miſſare an den Berathungen wünſcht, und dieſelben 
bis zum November durch die Conferenzen in den weſt⸗ 
lichen Provinzen in Anſpruch genommen ſind. — Nach 
demſelben Blatte ſoll der hieſige Polizeipräſident 
v. Brandt zum Regierungspräſidenten ernannt 
worden ſein. 5 
(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Der Bildhauer Fritz Schaper hat den Auftrag er- 

alten, das auf Helgoland zu errichtende Denkmal 
ür Hoffmann v. Jallersleben, eine Bronzebüſte auf 
einem Granitbloch ſtehend, herzuſtellen. Das Denkmal 
foll am 26. Augufi nächſten Jahres, dem Gedenktage, 
an welchem Hoffmann v. Fallersleben 1841 das 
Nationallied der Deutſchen „Deutſchland, Deutſchland 
über alles“ auf Kelgoland dichtete, feierlichſt enthüllt 
werden. 

* Reiche Schenkung.] Das Wiener Kohlengeſchäft 
der Gebr. Guttmann hat eine Million Mark 5 Er- 
richtung einer iſraelitiſch-theologiſchen Lehranſtalt in 
Wien geſpendet. a 

Konſtantinopel, 17. Oktober. die Nachricht von 
dem Ausbruch einer Diphtheritis-Epibemie in Aon- 
ſtantinopel wird von der „Agence de Conſtantinople“ 
ür übertrieben erklärt; es ſeien nur einige 
ſporabiſche Zälle in der griechiſchen Schule von Galata 
vorgekommen, welche aus dieſem Grunde geſchloſſen 
worden ſei. Die Aerzte verſicherten, es ſeien in dieſem 
Jahre nicht mehr Fälle, als alljährlich in dieſer Zeit 
vorgekommen. die Nachricht, die Diphtherie ſei durch 
ruſſſſche Juden eingeſchleppt worden, wird officiell als 
unbegründet bezeichnet. 


Schiffs-Nachrichten. 

Kopenhagen, 16. Oktober. Der deutſche Schooner 
„Friedrich Wilhelm“, aus Stralſund, von Stettin mit 
Juen nach Kopenhagen, ſtieß in den Drogden auf 

rund, kam wieder flott, kenterte und ſank ſpäter 
während einer Böe auf der Aufenrhebe von Kopen- 
hagen. Die Mannſchaft rettete ſich mit dem Schiffsboot. 

Egerſund, 16. Okt. Die ſchwediſche Brigg „Mathilde 
Jade”, Lindſtröm, ift bei PTR geſtrandet. 

Bangſaa, 16. Okt. Die Kuff „Agie “, aus Greetſiel, 
mit Holz von Kernöſand nach Bremen, iſt heute Morgen 
auf Dangſaa Nordſtrand geſtrandet und wrack geworden. 

Antwerpen, 16. Oktbr. Noch immer laufen bei der 
hieſigen Seebehörde Nachrichten über Schiffsunfälle 
ein. der nach La Plata auf der Fahrt begriffene 
Dampfer „Gren“ ſcheiterte in Folge des Sturmes 
auf offenem Meere. die Bemannung ſowie die Pafla- 
giere wurden jedoch gerettet. Dagegen wurde das 
Zifcherboot „Notre Dame des Graces“ von den 
Wellen mit Mann und Maus verſchlungen. Zur Zeit 
fehlen in Oſtende, Blankenberghe und Keyſt etwa 
zehn Fiſcherboote, über deren Schichſal keine Nachricht 
eingelaufen iſt. 

C. London, 17. Oktober. Donnerftag Nacht brachen 
neue Stürme im engliſchen Kanal und in der iriſchen 
See aus. Bei Koluhead entwichelte ſich der Wind zu 
einem Orkan. Eine Menge Schiffe ſuchten im Kafen 
Schutz. Drei holländiſche Kriegsſchiffe mußten am 
Freitag Morgen in die Rhede von Portland wegen der 
Gewalt des Sturmes einlaufen. Dabei ſtießen fie mit 
der Barke „Nuſterious Star“ zuſammen, welche ſtark 
beſchädigt nach Weymouth bugſirt werden mußte. Bei 
Kirkcudbright ſtrandete geftern der Schooner „Rain 
bow“. Die Mannſchaft wurde vom Rettungsboot ge- 
borgen. — Der deutſche Schooner „Thefis“, von 
Hamburg nach Grangemouth, iſt in der Nordſee in 
finkendem Zuſtande von der Nannſchaft verlaſſen. 

Newuork, 18. Okt. (Tel.) Der Hamburger Schnell- 
dampfer „Normannia“ iſt, von Hamburg kommend, 
heute hier und der ebenfalls von Hamburg kommende 
Poſtdampfer „Slavonia““ vorgeſtern in Baltimore 
eingetroffen. 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 19. Oktober. (W. T.) Der Schnellzug 
Nr. 2, von Breslau kommend, ift bei der Ein- 
fahrt in den Bahnhof Kohlfurt heute um 12 Uhr 
50 Min. Nachts durch den Zuſammenſtoß mit 
einer Rangirmaſchine enigleiſt. Soweit bisher 
feſtgeſtellt ift, find 5 Reifende getödtet und mehrere 
verletzt. Unter den Letzteren befindet ſich der 
Führer oder Heizer der Rangirmaſchine. 

Frankfurt a. M., 19. Oktober. (Privattelegramm.) 
Wie ein Telegramm der „Fr. Ztg.“ aus Athen 
berichtet, ſind im ägäiſchen Meere neuerdings 
Piratenſchiſfe aufgetaucht. Ein griechiſches Handels- 
Fahrzeug iſt zwiſchen Naxos und Amorgos über- 
fallen und geplündert worden. 

Prag, 19. Oktober. (W. T.) Die Ausſtellung 
iſt geſtern unter begeiſterten Kundgebungen für 
den Kaiſer geſchloſſen worden. 

London, 19. Oktbr. (W. T.) Reuters Bureau 
wird aus Tientfin gemeldet: Beunruhigende 
Meldungen über das Vorgehen der ruſſiſchen 
Expedition in Pamir gelangen noch immer nach 
Peking. Der chineſiſche Geſandte in Petersburg 
hat Inſtructionen erhalten, von der ruſſiſchen 
Regierung über die Anweſenheit ruſſiſcher Truppen 
in chineſiſchen Gebieten Auskunft zu fordern. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Oktober. 
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Newnork, 17. Oktober. Wechſel auf London 3.805/, 
— Rother Weizen loco 1,08 ½¼, per Okt, /8, per 
Rovbr. 1,063 4, per Deibr. 1077/8. — Mehl loco u 


Mais per Novbr. 60½. — Zucker 5%. — Stadt 3. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 19. Oktober. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Faun u. weiß 128—136 bb 194— 246 M Br. 
ochbun 1 13 Br. 
r. 


ellbunt 126— 13480 193— 842 N Br.] 155-231 
bunt er 185-240 H Br. M bez. 
roth 126—134 bb 1 Er. 
ordinär 120—130% 170— 234. UK Br. 


Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126 
zum freien Verkehr 128% 228 U. 


7 
0 x 1 50, 60, 


ig. pe 
2. Fir . 8 


unentbehrlich für die Haut, machen 
dieſelbe geſchmeidig, blendend 
weiß und fleckenrein. 
Alleinige Niederlage bei Herrn 
Srifeur Emil 


it 


Klöhki, Danzig, 
„ e 


a Magz. 


(72 


Zu Befehl, Herr Lieut i 
ſich wieder ſehr ſchmuch mit Bent 
zolinar geworden. 


Benzolinar 


iſt das Beſte aller Fleckenmittel 
entfernt alle Flecken aus Tuch, 
Seide, Sammet, Gaze ꝛc., reinigt] 
Gold, Silber, Elfenbein c. In 
allen beſſeren Progen- u. Par- 
fümerien⸗Kandlungen in Origi- 
nalflaſchen zu 50 Pf. u. 1 Nk. 


‚Chemische Fabrik 15 
Wilhelm Roloff, Leipzig. 


telier 
A Nlomben : 
5 . 


ichmerzlojes Jahnziehen. 
Leman, Langgaſſe 83, 
am Langgaſſer Thor. 
G ft. v. 9 Ur 


— | 1 


: STERNEN r owie gute 
Hen Empfang der auf der Leip- 
> lien Meile perſönlich ge- 


ählt 


Neuheiten von 50 3 
von Spielwaaren, ieten Breifen. 
Galanterien, 


feine Leder-, Japan- 


u. Chinawaaren 


lin ſehr reichhaltiger Auswahl 
ieige hiermit an und empfehle 
ieſelben zu ſehr ſoliden Preiſen. 


C. A. Socke, 


Zoppot, Seeſtraße Nr. 29, (Billa 
f Ho (305 


Lagerplabes, 


enfia) (0 
Bianino, baalein bis u) OT 
0 


E 


lte Schi it. (Iiſchb.) w. ı 
Aisch r er ia) 8. fein 


Damentuche 


beſter Qualität, empfiehlt 
in größter Auswahl zu 
billigſten, feſten Preiſen 5 


Gegründet 1831. 


Winfer-llebersicher 
Gehen a 36, 40, 


iefert unter Garan 
ſitzens 


. shi 
« de ele der aſſe. 


‚0208. doc) nicht die alte Uni- 
Tricot⸗Tailen und 
Corſetts 


verkaufe wegen Aufgabe 
5 Lee ſehr billig 


H. Liedtke, 


Canggaſſe 26. 
Agen en gage Senne 
A Max Johl, 
[ sansgaſſe Nr. 18%, 
Friſche Milch 


5 a Liter 12 Pf. aus verſchloſſenen 
Kannen, frei ins Haus und ab Hof, 
i Butter hat noch ab- 

8 Gutsmeierei Zoppot. 
. Boeldel, 
Spazierſtöcke, 

bis 24 M, verkaufe 
Räumungs halber zu herabae- 


. Bolkmann, Dathaufches.8- 
befte Speiſekartoffeln 


u kaufen geſucht. Offerten mit 
Preisangabe frei eines hieſigen 


Ohtober 
unter 387. in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. Te, 

Derkaufsſtelle Pommerſcher 
Landwirthe 
Vorſtädt. Graben Nr. 57, 

1 Ketterhagergaſſe: 


eiſekartoffeln. 


rkehr 232 Al Br., 231 U Gd., do. tranſit 181 

bez., per Okt.-⸗Nopbr. zum freien Verkehr 230 M 

bei,, do. tranfit 181 U de: per Novbr.-Dezbr. zum 

freien Derkehr 230 Al Br., 229 M Gd., tranſit 

181 ½ bis 181 MM bez., per Deibr.-Januar zum freien 

Derkehr 229 . Br.. „ Per 

Februar zum freien Verkehr 229 M Br., 228 MU 
Gd., per April-Mai tranfit 189 M bez. 
Roggen loco feſt, per Tonne von 1000 Kar. 

8816474 per 120% inländ. 228 M bez., tranfit 


4 bei. 
feinkörnig per 120% 180 M. 5 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 240 M, 

unterpoln. 193 Al, tranfit 152 M. 
Auf Lieferung 1 Oktober inländ. 286 ¼ Al ben, do. 
b Oktbr.⸗November inländ. 
36½ „l Br., do. tranſit 190 M Br., per November- 
Dezember tranfit 190 M Br., per April-Mai inländ. 
217 M Br., 215 M Gd., tranſit 188 M Br., 


au Lieferung 126% bunt per Ohkibr. zum freien 
e 
N. 


152 

Futter- 113 M. : 

Erbien per Tonne von 1000 Kilogr. Koch- tranf. 165 M. 

Hafer per Tonne von 1000 Kar. inländ. 148 M bez. 

— per Tonne von 1000 Kgr. ruſſ. 95 M bez. 
piritus per 1000 % Liter contingentirt loco 71½ 5 Gd. 
per Oktober 64 Gd., per Novbr.-Mai 65 M 
Gd., nicht contingentirt 51½ NM Gd., per Oktbr. 
45 AN Gd., per Novbr.-Mai 46 M Gd. 

Rohzucer 19 915 abwartend. Rendement 880 Tranſit- 
preis franco Neufahrwaſſer 12,80 M nom. per 50 Kilo- 
gramm incl. Sack. 

Vorſteher-Kmt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 19. Oktober. 
5 (H. v. Morſtein.) Wetter: Schön. — 
ind: 


Weiten. Inländiſcher blieb bei guter Frage unver- 
ändert im Werth. Zranfit ruhig, unverändert. Bezahlt 
wurde für inländiſchen bauen ig 125/6% 216 M, bunt 
111% 200 U, hellbunt 124% 224 Al, 2 
M, 123/4% u 
227 AN, 129. Al, 131 „roth 227 
Al Ai eigen zum Tranſit ordinär bunt befetzt 
120% 154 M, zogen 129 b 167 M, bunt 125/6% 


5 6 172 SM, 1 
174 AN, 127 28% 1 1 


55 2 
für ruſſiſchen rot b 166 M, roth beſetzt 114% 155 
N. ze 132% 176 M, etwas beleht 12106 173 M 
per Tonne. 

Termine: Oktober zum freien Verkehr 232 M Br., 
231 M. Gd. tranfit 181 „1 bez., Oktober - November 
er freien Verkehr 230_M bez., tranfit_18i Al bez. 

ov.-Deibr. zum freien Verkehr 230 M Br., 11 

bez., Dejember-Januar zum 
r., 228 . Gd., 


17 
125% 17 


Verkehr 228 Jul, tranſit 183 M. 

Roggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 112% 228 M, 
polniſcher zum Tranſit 117 und 1194 184 M, 112% 
180 M. Alles per 120d per Tonne. Termine: Oktober 
inländſſch 236½ l. bez., Sonnabend gleichfalls 238 ½ N 
bei., tranſit 190 ‚Al bez., Oktober-Novbr. int. 236 ½ Al 
Br., tranſit 190 M Br., Noybr.-Dezbr. tranfit 190 . 
Br., Kpril-Mai inländiſch 217 11 Br., 215 M Gd. 
tranſit 188 M Br., 187½ Al, Gd. Regulirungspreis 
inländiſch 240 i, unterpolniſch 193 M, Tranſit 192 K. 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 109/10 bd 152 SU, 
1105 e zum Tranſit 98% 114 M, 99% 117 M, 100% 
119 M, 110/ d 125 M, hell 107/8 und 108% 126 . 
weiß 1 „tl 130 . 112 131 M. 118% 
135 Al, Futter- 113 M per Tonne. — Hafer inländiſch 
198 M. per Tonne bei. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit 
‚Rod: 165 M, Rictoria- 200 M per Tonne gehandelt. 
— Raps ruf. um Tranfit ſtark zerſchlagen 120 pe 
Tonne bez. — Heberih ruſſiſcher jum Tranſit erdig 
95 M per Tonne gehandelt. — Spiritus contingen- 
tirter loco 71½ u Gd., per Okt. 64 M Gd., per 
Novbr.-Mai 65 At Gd. nicht contingentirter loco 51½ 

Gd, per Oktober 45 Gd., ner November-Mai 


10 
M Gd 


A 
werde i 


Eingang det 8 = A ug ut prix verſteigern als: 
Creme Ninon, mo dalichen N 
i ' lehnf i € 
Puder Ninon, vorzüglichen Delgemälde, 2 nuhb., 2 man, Battgeffells mt 


8 anz jerlegbare Kleiberſpinde, 2 mah. Dertikows, 2 nuhbgum. 
Farb en, leiderſpinde, mit Muſchelauffatz, 2 do. Rertikoms, esu-f en 
lator, 6 Satz gute Betten, 1 Schlafſopha mit Auszug, 1 Chaile- 
mit Marmor, 7 
Bettihirme mit grünen Gardienen, 2 Kleiderſtände, 1 mah. 
i Sophatiſche, 


lougue, 1 mah. Waſchtiſch 


Spieltiſch, 1 Cauſeuſe in Plüſch. 


Oeſen und Sparherde werden 

2° gutheizend umgeſ., wie Rauch- 

8 und jede Reparat. 
rompt und ſchnell ausgeführt. 


9 
LE Dickau u. Sohn, Boggenpf. 86. 


Langgaſſe 81, Magnum bonum (weiße) und 


zu empfehlen, offerirt bill 
E. Kröling, 

Langfuhr Nr. 85. (405 

200 junge Rambouillet-3uct- 

d 


Januar- 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 82, parterre. 


m Mittwoch, den 21. Oktober, von Vormittags 10 Uhr ab, 
daſelbſt im Kuftrage des Gutsbeſihgers Herrn u; 
neue nuhb. und mah. Möbel ofſentlich gegen 


mit Muſchelaufſatz, 1 do. Trumeau⸗- 
opha, 2 Fauteuils in Plüſch, 6 nußb. 


Rohrſtühle, 1 große fait neue Zinzbadewanne u.. w. 


Ein ordentlicher 


der Reparaturen an Militair- 
und Privat- Waffen ausführen 
werd. ünter kann, kann ſich ſofort me 375 


Gehalt 600 M u, freie Station. 


H. Bergmann, 
Kuriad bei Lautenburg ⸗ 


fecunda und imitirken, neue Wagre, 50—70 U, echten 
Holländer, neue Waare, Al, Limburger in 
Stücken von 1/1 5d 33—44 M., Qu.-Backſteinkäſe 18— 
Beyanli muche 310-330 At ver Scher, bei 2 Scheck 
Abus ver Kite ( See cock, bei 2 Sc 


Plehnendorfer-Kanalliſte. 
17. Oktober. 
Holſtraften. 
Stromab: 4 Traflen kieferne Sleepers, Schwellen, 
Schulitz, Wegener, Jedowski, Dushke, Holm und Heu- 
buder Land. 


Meteorologiſche Degeihe vom 19. Oktober. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“). 


Stationen. 5 Wind | Wetter. im 
Dtullashmore 744 |G® 5jmolkig 7 
Aberdeen 740 SW Z halb bed. 8 
Chriſtianſund 749 OSS 1 heiter 7 
Kopenhagen 751 Wem 2 Dunſt 8 
Stockholm 251 W 2 halb bed. 5 
7 752 N u bedeckt —4 

eiersburg 746 S 2 beben 7 
Moskau 755 |WEW 1|bebeht 6 | 
CorkQueenstown] 747 |%8 2 heiter 8 
Cherbourg 154 |G Regen 11 

elder > S 4 bedeckt 8 

56 SW JJ bedeckt 11 

amburg 769 SS 2 bedeckt 5 
ee, e,, 

eufahrwaſſer ede 

emel 755 RW 61 wolkig 10 

aris 759 S 3 halb bed. 6 
Münſter 59 8 3 bedeck 6 
Karlsruhe 763 \itil — bedeckt 4 
Wiesbaden 762 till — bedeckt 4 

ünden 65 2 5 Nebel 6 
Chemnitz 765 S 1 wolkenlos 4 
Berlin 763 SW 3 wolkenlos 6 

ien 66 N 1 wolkenlos 8 
Breslau 765 SW 2 wolkenlos 6 
Je d' Aix 2618 5 wolkig 13 
Tale 763 ſtill. — heiter 15 
Trieſt 763 On Zi Regen 15 

Scala für die Windftärke: 1 — leifer Zug, 2 leicht, 
3=ihwah, 4 = mäßig, 5 = friſch. 6 = ſlartz, 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. Pr 


Während die Depreſſion, welche geitern über Skandi 


ein. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom.- Therm. | 


25 Se 
8 5 Gtand Celſius. Wind und Wetter. 
1918| 7586 | +90 |meM. friin: ic. 
8. 1592 | +18 RER." arg Verb nt 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
we Nachrichten: i. OD H. Röckner, — das Feuilleton und Citerarifche? 

„ Nöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Thei 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeralen⸗ 
theil Otto Kaſemann, ſämmklich in Danzig. 


Für ein sehr umfang- 
reiches Waaren-Agentur- 
u. Assekuranz - Geschäft 
wird gegen angemessene 
am 8 

ein Lehrling gesucht 
mit guter Handschrift u. 
entsprechender Schul- 
bildung. Selbstgeschrieb, 
Adr. mit Lebenslauf sub 
363 i. d. Exp. d. Ztg. erb. 


ar- 


lüſchteppiche. 4 
atrahen, Zmah. 
In Dominium Araftuden bei 
Rikolaiken er erden = 
chmied, 

welcher auch mit der Dampf. 
maſchine Beſcheid weiß, zu Martini 
d. J. bei hohem Cohn u. Deputat 
dauernde Stellung. (323 
gehn achtbarer Eltern, der 

die Eu erlernen 
will, melde ſich 430 


Langgaſſe 241, 


1 de. Nachttiſch, 2 


12 Wiener 


Ein junger intelligenter 


Gummiboots ie [beim M 
beſohlt und reparirt aitttädt, ar A 31 Jahre, alt deutſch 
0 igli b 7 Dominikaner: i 5 h 
De eu nl ee e 
2% ER Speiſekartoffeln Suche für Reiſe und Comtoir . 


. mit . 

the Daberſche Kartoffeln, pa. pertrauten, kaufmänniſch 96881. 

N für den ier biet deten jungen G97 
19 


Expedition dieſer Zeitung erb. 


Seher u. Maſchinenmeiſſet 


finden bei 10 ſtündiger Krbeits⸗ 


Mann. 


chafe un 
100 ſtarke Oxford-Mai- 
lämmer, 


letztere 6 
von 64 % hat preisw. abzugeben 


Ei 
im Centrum der Stadt i 
ünſtigen Bedingungen zu ver- 
aufen reſp. zu verpachten. 
Adreſſen unter Nr. 454 in der 
Expedition der Danziger Zeitungs 
erbeten. 


in freguenter Cage wird zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. 
Adreſſen unter 298 in der Ex 
pedition dieſer Zeitung erb 
egen vorg. Alters d. Beſitzers 8 
W Find in einer von Chauffee]® 
u. Bahn ber. Kreisſt. Oſtpreußens 
mehr. Speicher, Scheunen, Gtal-;# 
lungen, Wieſenl. n. Wohnh. etw. 
geth. o. i. Ganz. 3. verp. o. 3. verk. 
Aush. w. erth. Schleuſengaſſe 13 


1 Vernhardiner⸗Hündin, 


15 


ihönem,dunkelverbrämtem Kopf, 
gutem Stammbaum, 1½, Jahre 
alt, zu verkaufen Pominium 
Schwabenthal bei Dliva. (340 
Pane Rubbaum und Bolif., 

fehr billig zu verkaufen 
Gr. Mühlengaſſe 9 part. 


Stellen vermittelung ]!@«: 


f i für Kaufleute durch 
im Durchſchnittsgewicht 1 


fähigen 


Reiſebeamten. 


Offerten ſind der Exped. ED! 
d. Ztg. einzuſenden unt. 500. 


Für mein Daaren - Agentur- 
Geſchäft ſuche ich (385 
einen Lehrling 


langhaarig, weiß mit gelb. Platten, zum fofortigen Eintritt. 
Eugen Runde, 


Comtoir Frauengaſſe 40. 


Ein möbl. Zimmer in der Nähe 
Langenmarkt, Milchkanneng. 


w. z. mieth. Ad 
ang. unt. 986 1 d. 


eit einſchließlich der gebräuch⸗ 
Dehn. Gehalt je nach Leiftung, 
ion. alt je nach Leiftung, 
—— doch mindeitens M 95.80. 
Offerten mit Zeugniß find um- 
gehend einzureichen an den Lo- 
cal-Ausſchuß der Hamburg-Alto- 
naer Buchdruckerei-Beſitzer. 


Ferd. Wulff, 
Kl. Bäckerſtraße Nr. 22—2. 


welche in der 
Bofitiv- Retoune 
vorzügliches leiſten 
finden dauerndes 
Engagement. 8 (6471 
B. Niszewski & Söhne. 
er hiefige Vertreter einer aus- 
wärt. Brauerei, welcher durch 
a [raſtloſe Thätigkeit 


Deutscher 


roße Erfolge 
erkaufs des 
ertretung. 
der Er- 


* Joforf wirt ein kleiner 
Laden mit oder ohne Woh⸗ 
nung in der Canggaſſe zu miethen 


eſucht. 
Offerten unter Nr. 93 in d 
Expedition dieſer Zeitung erb. 5 


€ 


. Guts- 
eld. u. 


a) 


b. 


r. m. Preis- 
Exp. erbeten. 


* 


Leonhard Hanf. 


HBaundegaſſe9 7 


"Die Gänse rah ai der Welt — 1 Verkauf: SO0.000 Dear = 


I Mk BR Pf. ner Pfund — Vor Rarhahmunger wird memarnt 


Modernſte ebersicherftoffe || 


Einfarbige und gemuſterte Futterſtoffe, 
Herrn Kitimeiſter Douglas. 


at f 4 Danzig, den 18. Oktober 1891. 

Gemnſterte Buckskin⸗ und Kammgaruſtoffe — 
zu ganzen Anzügen, Jaquets, Beinkleidern und Weſten, Alete ub 5 
Verſchiedenfarbige haltbare Tuche re 84 
zu Pelzbezügen und Pehzdecken „„Älgemeine a 
empfiehlt in beſten Qualitäten, größter Farben- und Mufter-Ausmahl Drin.Derbanbes Dr deutfchen 

zu billigſten feſten Preiſen fg. en 2. Heirber 


Donneritag, den 22. Oktober cr., 
* ber Glaben 5 9 
. orſtä er Graben Nr. 9. 
Tagesordnun 
1 5 W. Puttkdl i U k le, 1. Feiſfderune über die Wahl 
2. Gesche Gewerbegericht. 


Mittwoch, 21. d. Mis. 
Fagdreiten 
a; jigerieilernereins. 


des 
FALL 2 Uhr Nachm. 


nach la: 
gen ſchweren Lelden ſanft 
und goitergeben die Wittwe 
J. Die he, 
welches tiefbetrübt anzeigen 


Concert 
Reufabrmalter, den 18. 


Oktober 1891 in der Oberpfarrkirche zu St. Marien 


Die Dermandten und ] am Sonntag, den 1. November, 
Abt Donnerſtag, Abends 7 Uhr, 
d. 22. d. Nts., Nchm. 3 Uhr. zum Beiten der St. Mariendiaconie unter gütiger Mitwir- © 
u kung des Fräulein Helene Suhr, Herrn J. Neutener, 
Geller, rüh 6 Uhr verſchieb des Danziger Männergejangvereins B 
lößlich in Folge Heriſchlagesſff und eines 89 Stimmen ſtarhen Knabenchores der Geſang⸗- 
im Si 3 mein geliebter ſchüler des ſtädt. Onmnafixing und der St. Petriſchule, 
Mann, unſer guter Pater und 
zu der penſionirte Betriebs- 
ehreta 


Otto Siefert. 
Dieſes zeigen kiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Langfuhr, d. 19. O 


gegeben 


von Kiſielnichi, 

Erſter Organiſt an St. Marien und Dirigent des Danziger 
Männergeſangvereins. 

Programm er (434 


Der U c gebend mädre 
jahres eine Reihe von je 18 Vorträgen für Damen über 
1. Boethe’s Fauſt, 


| Nachruf! 


ge enaer 1 eg nr Tuchhandlung en gros & en detail. 4 || Bestie wesen ey 
Y 1 


Beginn der orträge ad 1 Dienſtag, 27. Okt., 5 ar 
Beginn der Vorträge ad 2 Donnerſtag, 29. Okt., 5 Uhr. 


2 Das Honorar beträgt für den 1 80 Zirkel 10 MM, 5 
für beide 15 M. 3 werden in der Buch 1 
lung des Herrn Scheinert, Langgaſſe, nahe der Poſ 105 


A gegengenommen, 
Dr. ph. A. Rosenstein. 
und en 5 


8 885 =) Vordh British and Mercantie 
Jeuerverſicherungs-Actien-Geſellſchaft 


. — en Bar u 5 
in ehren- 

ET zu London und Edinburgh mit Domizil in Berlin. 

Gegründet 1809. 


des Andenken. 
Actien- Kapital 8 SR 


: Sehdmil et Th. dar, 5 


mmanditiſten der Han- 


[ Musterkarten. | Gegründet 1831. [ Musterkarten. | 


SerÖrtsnerhund, Ausschuß 


Kaufmänn. Verein 
N. yon 1670. 


Mittwo 
— ar, "Avends 


Discuffion 
unter Iuriftiichem Bei- 
ſtande. 


Hert Leo Öahhn. 

In dem fo früh Dahin- 
geſchiedenen verlieren wir 
einen treuen Freund un- 


Köchſte Austeihnung. 
Ehrendiplom I Claſſe. 
London 1891. 


eſſen ſtets liebenswürdi 


Zum Be d — 
gros. En detail. 55055 ede ve bei Ken 


Nnsyfe und Yelähe SEA A 


Kr Vorſtand. 


M } 000000, 


cen ‚ae Bars, Darauf baar ein efü hrt: . 8 8 - 750000, Bambrinus- 
Dans, ABM] eee e e e 5 4 986803 Treſſen, Feder- und Pelz-Beſätze, 


Halle, 


Ketterhagergaſſe Nr. 3 
Reſtaurantl. Ranges, 


Sederboas, Arimmer, peluche, Spitzen. Nüſchen, feidene Bänder, Corſets, 
Landſchube, Strümpfe, Längen, Strickwolle, Schmuckſachen, Galanteriewaaren, 
Häkelſachen, eigener Fabrikation 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 


l. Herrn Rentier 
P. Roepell, hierſelbſt, 


Julian Jaa 


Donnerſtag, den 22. Oktober, empfiehlt in vielen Neuheiten bei billigſten Preiſen 
eine Hauptagentur unſerer Ge ah ft übertragen habe 
i ene o ge gm Albert Zimmermann Be ine 
40% "Nafienberie t. Wahl. Die General- - Agentur. 7 Abendſpei charter 


EDR Dr. Abess. Paul Rißmann. 
Aa jeh Wohnung befindei: Im Anſchluß an verfiehenbe An meine © empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Feuerverſicherungen a t für obige renommirte 


e ale N, parterte. Fo Ma 7 l ect bifligfter z Prämien und bin iu 16360 
Dr. . „Behrendt, „ Roepell, 


1. A ri Haupt-Agent der North, 810 115 and Mercantile, 
IRRE 71 ernte Um den r meines Muftkalien-Cagers etwas zu 
acta: fg leunigen, verkaufe. i heuligen Tage an n ſämmfliche d eröffnet. 

Ich wohne jeht kae a bie au de Spielen 8 a. bitte 


Langgaſſe Nr. 14. Ban 1 


Geihäfts-Gröffnung f Veſachtt 


Mit dem heutigen Tag e habe Kohlenmarkt 18/19 eine Eine erfahrene, ſehr zu— 5 zum & ich Eicher Anti pon: 
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Beilage zu Nr. 19165 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 19. Oktober. 
* aufſchub.] Mir werden um die Mittheilung er- 
ſucht, daß das früher zu heute Abend angekündigte 
Concert des Hrn. Prof. Schmidt und feiner Gattin auf 
Anfang November hat verſchoben werden müſſen. 

FH [Gtifiungsfeft des Vereins Bauhütte.] Am 
Sonnabend beging dieſer Verein im Café Mohr fein 
erſtes Jahresfeſt. Der Jahresbericht weiſt nach, daß 
der Verein jetzt 27 Mitglieder zählt. Während der 
Wintermonate wurden 8 lechniſch-wiſſenſchaftliche Vor- 
träge von Mitgliedern gehalten, die Sommermonate 
boten Gelegenheit zu einer Fahrt nach Marienburg und 
in das Durchſtichgebiet bei Schiewenhorſt⸗Einlage. Das 
Beſtreben des Vereins, ſeine Mitglieder techniſch weiter 
zu bilden, iſt in dieſem erſten Bereinsjahre durchgeführt 
und es ift zu erwarten, daß ſich die techniſchen Vor⸗ 
träge im Laufe diefes Winters vermehren werden. 

* [emwerkvereine.] Im Bilbungsvereinshauſe 
feierte am Sonnabend Abend der Ortsverein der 
Fabrik- und Kolzarbeiter fein zweiundzwanzigjähriges 
Stiftungsfeſt. achdem der Vorſitzende des Vereine, 

err Blume, bie Anweſenden begrüßt hatte, ſchilderte 
8 Stabtrath Ehlers das Weſen der auf Selbſthilfe 
begründeten Gemwerkvereine, welche in zweiundzwanzig ⸗ 
jährigem Kampfe gegen rechts und links ihre Stellung 
behauptet hätten. Er wies auf die großen Erfolge 
der engliſchen Gewerkvereine hin und ermahnte die 
Vereinsmifglieder, auf dem begonnenen Wege fortzu- 
ſchreiten. Der Reſt des Abends war den Freuden der 
Geſelligkeit gewidmet. 

* [Bienenzucht-Berein.] Die Mitglieder des Bienen- 
Vereins „Danziger Höhe“ haben, wie uns mitgetheilt 
wird, zur Zeit einen Bienenbeſtand von 265 Völkern. 
Davon leben in Mobilbeuten 113, in Stabilbeuten 107 
und in Beuten für gemiſchten Betrieb 45 Völker. Im 
letzten Frühjahre wurden als lebensfähig 185 Völker 
ausgewintert. Abgeſehen von dem Mehrwerth der 
Völker find an Erkrägen 1070,5 Kilogr. Honig, 16,5 


Kilogr. Wachs und 16 für den Preis von 78 Mk. 


abgegebene Schwärme erzielt. 

Kirchliches] Nach der „Cvangel. Nundſchau“ 
ſind in der letztverfloſſenen Woche die erſten Maß- 
nahmen zur Bildung eines weſtpreußiſchen Pfarr- 
vereins getroffen worden. das Moderamen der 
Paſtoralconferenz, auf Antrag des Pfarrers Schmeling- 
Sommerau von der Verſammlung ermädjligt, die ein- 
leitenden Schritte zur Bildung eines Pfarrervereins zu 
thun, hat in Berathung mit Danziger Geiſtlichen die 
Satzungen für den geplanten Verein entworfen, ſoweit 
ſie eben ohne Generalverſammlung zu entwerfen waren, 
und wird ſie in den nächſten Wochen an jeden der 
evangeliſchen Geiſtlichen der Provinz mit einem er- 
läuternden und beſtimmte Anfragen enthaltenden An- 
ſchreiben einſenden. 8 
[Vortrag.] Der heulige Vortrag der Frau Prof; 
Weber aus Tübingen findet nicht, wie bisher ange- 
kündigt wurde, um 7 Uhr, ſondern pünktlich 7½ Uhr 
Abends im Saale des Hotel du Nord ſtatt. 

+ ITatterſall.] Wie in unſerer Freitags Nummer 
bereits erwähnt, fand in Folge der amtlich aufge- 
hobenen Sperre das für Sonnabend in Ausſicht ge- 
nommene Muſikreiten alias Eröffnungsfeſt ſtatt, an 
welches ſich um 8 Uhr Abends ein beſcheidenes Abend- 
eſſen im Neſtaurant des Inſtituts anſchloß. Das von 
6—8 Uhr währende Muſikreiten bei Gas beleuchtung, 


wozu die Kuſaren ihre Fanfaren ſchmetterten, gewährte 
für die Zuſchauer von der Tribüne aus ein recht 
friſches lebendiges Reiterbild, welches durch die ele- 
ganten Erſcheinungen zweier Reiterinnen beſonders 
angenehme Abwechſelung bot. die Reitbahn, wie 
namentlich das Pferdematerial und deren Kjüſtirung 
machten einen vortrefflichen Eindruck, desgleichen die 
Sauberkeit und namentlich die Ordnung in den Ställen 
und Sattelkammern; die Kufmerkſamkeit und Sirigheit, 
mit der das ganze Inſtitutsperſonal vom Director, 
Herrn Hauptmann Schmidt, abwärts bis zum letzten 
Bedienſteten auf dem Poſten waren, lieferten jweifels- 
ohne den beſten Beweis für die Energie und das 
Intereſſe, welches der jetzige ebengenannte Leiter des 
Inſtituts in der kurzen Zeit feiner Direction in das- 
ſelbe hineinzubringen verſtanden hat, ohne ſich anderer 
Mittel, als der größten Liebenswürdigkeit und Auf- 
merkſamkeit hierbei zu bedienen. Das dem Neiten 
ſich anſchließende Souper, an welchem ſich ca. 30 Per- 
ſonen betheiligten, verlief nach einer Begrüßungsrede 
des Directors Schmidt in zwangloſer Heiterkeit, und 
die letzten Gäſte trennten ſich erſt in früher Morgen- 
ſtunde, um die heimathlichen Penaten aufzusuchen. 
Das Zeft war in allen feinen Theilen ein durchaus ge- 
lungenes. 

* Kaiſerpanorama.] Den kunſtliebenden Monarchen 
Ludwig I. und Maximilian II. hat München eine Reihe 
glänzender Bauten zu verdanken, von denen gegen- 
wärlig das Kaiſerpanorama mehrere Anſichten bringt. 
Wie bei jedem Bildercyelus wird auch hier zunächſt 
ein Panorama der darzuſtellenden Stadt geboten, an 
welches ſich die Darſtellungen der einzelnen Bauten und 
Straßen ſchlieſen. Von den hervorragenden Bau- und 
Bildhauerwerken älterer und neuerer Zeit heben wir 
hier nur den Centralbahnhof, das hal. Theater, die 

ynagoge, die Pinakothek (Gemäldehaus), die 
Ginptotheh (Statuenhaus), die Propyläen, die Univer- 
ität und die Bavaria mit der Ruhmeshalle, ſowie das 

eiterdenkmal Maximilians hervor. Mehrere Moment- 
aufnahmen bringen Bilder aus dem Straßenleben 
Münchens und Anſichten des Hofbrauhaufes und des 
Löwenbräu-Kellers erinnern uns daran, daß die bairi- 
ſche Hauptſtadt durch ihr treffliches Bier nicht weniger 
berühmt geworden ift, als durch ihre Kunſtdenkmäler 
und ihre Univerſität. 

* Aufhebung der „Mantelgelder“. ] Der Haiſer 
hat die Aufhebung der ſogenannten „Mantelgelder“ 
verordnet, wie es die Provinzial-Synoden von Oſt- und 
Weſtpreußen beantragt hatten. 

Polizeibericht vom 18. und 19. Oktober.] Berhajtet 
2 Mädchen, 1 Ardeiter wegen Diebſtahls, 1 Seefahrer 
wegen Bedrohung, 1 Arbeiter wegen Widerſtandes, 
2 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung, 5 Obdachloſe, 
1 Bettler, 1 Betrunkener. — Geſtohlen: 1 Sparkaſſen- 
buch Nr. 145 298 über 100 Mk. — Gefunden: 1 ſchwarze 
Schürze, 1 Broche, im Poſtgebäude 1 Stock; abzu- 
holen von der kgl. Polizei- Direction. 

k Stolp, 17. Oktbr. In einem Artikel, aus dem 
e Wuth nur gar zu deutlich hervorleuchtet, 
wird neuerdings gegen die Schilderungen über die 
Bewegung unter der hinterpommerſchen Bauernſchaft 
im „Deutſchen Bauernbund“ 1 Felde gezogen. Von 
den mitgetheilten Thatſachen kann der Artikel au 
nicht eine einzige ableugnen, ſie beruhen nämlich au 
Ausfagen gewiſſenhafter Männer, die bereit find, 
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dafür einzutreten. Es dürfte alſo kaum nöthig ſein, 
den Krafkartikel zu erwähnen, wenn nicht die ſyſte⸗ 
matiſche Judenhetzerei zu Bedenken Anlaß gebe. Schon 
einmal hat Kinterpommern eine gefährliche und für 
manchen Theilnehmer von empfindlichen Folgen be- 
gleitete Judenhetze erlebt, hoffentlich bleibt das Land 
von einer zweiten verſchont. In den Städten Stolp 
und Lauenburg iſt das Verhäliniß der chriſtlichen Ein- 
wohner zu ihren jüdiſchen Mitbürgern ein ſo gutes, 
daß ein erneuter Ausbruch der früheren Heßhereien 
ſicher ausbleiben wird. Aber auch auf dem Lande 
werden die Schützlinge des Herrn Don Jofe Chriſtobal 
Cremer kein Glück haben. Es ſcheint wirklich in den be⸗ 
treffenden Kreiſen eine ganz rührende Unkenntniß von 
der Stimmung der Landbevölkerung zu herrſchen. Da bringt 
geſtern Abend ein hieſiges Blait einen jedenfalls aus 
der bekannten Berliner Jabrik entſtammenden Leit- 
artikel, in welchem gegen den „Giftbaum“ in ge- 
wohnter Weiſe losgedroſchen wird. Das Hauptbeweis⸗ 
mittel iſt: „Die Nachrichten über die Mißernte in Ruß⸗ 
land waren im allgemeinen bedeutend übertrieben!“ 
Nun will es die Ironie des Schichſals, daß gleich- 
zeitig in dem zweiten hieſigen Blatt eine herz- 
brechende Schilderung von der furchtbaren 
Hungersnoth in Rußland enihalten iſt, welche mit 
der kategoriſchen Erklärung endigt: „die ins Ausland 
gelangten Berichte können nicht der Uebertreibung ge- 
ziehen werden.“ Schreiber dieſer Zeilen lieſt die beiden 
Lohalblätter nicht, er hat jetzt keine Zeit dazu; er hat 
aber unter den Bauern eine ſehr große Zahl von 
Freunden, die ſcheuen ſich nicht, die Pferde anzuſpannen 
und herzukommen, um eine Neuigkeit milzuiheilen. 
Einer von dieſen Freunden iſt nun heute ſchon ganz 
früh bei mir geweſen, um mir beide Zeitungen zu 
bringen, in welcher er bereits beide Stellen blau an- 
geſtrichen haite. Derſelbe Freund war neulich auch in 
der Stadt. Er machte nämlich einen Beſuch bei dem 
Herrn Landrath v. Puttkamer, der ihn ſehr freundlich 
zu einer recht dringenden Beſprechung eingeladen hatte. 
Auch die Schulzen aus anderen Dörfern waren an- 
weſend, und nun beſprach der Herr Landrath recht 
eindringlich die bevorſtehende Wahl. Daß er den 
Bauern die Wahl ihres Berufsgenoſſen Dau empfohlen 
er davon hat man nichts gehört. Der Herr 
andrath hat aber die bündige Erklärung er- 
alten, die Bauern wollten diesmal Dau wählen. 
er Herr Candrath ſoll dann fürſorglicher Weiſe für 
die nächſte Wahl einen confervativen Bauern als 
Candidaten verſprochen 9205 Einzelne von den 
ſhrer Paſtoren find ebenfalls für das politiſche Glück 
ihrer Pfarrkinder ſehr beſorgt. So hat einer ſelbſt 
auf der Kanzel des Bauernbundes beſonders wohl- 
wollend gedacht. Ein zweiter hat ſich gar die würdigſten 
Häupter ſeiner Gemeinde zuſammenbitten laſſen und 
fing an, von Königstreue u. ſ. w. recht ſalbungs voll zu 
ſprechen. Die Bauern merkten aber ſofort, wo es 
hinaus wollte, und empfahlen ſich kurzer Hand, indem 
einer von ihnen ganz trocken erklärte: „über die 
Wahl wären ſie diesmal ſchon klug genug.“ 
Berent, 17. Oktober. Nicht die Stadtverordneten 
Verſammlung hat den gemeldeten Beſchluß des Erlaſſes 
eines Ortsſtatuts für die ſtaatliche Fortbildungsſchule 
gefaßt, ſondern eine Verſammlung von Gewerbetreiben- 
den. Es hat eine Beſprechung dieſer Angelegenheit in 
einer von dem hieſigen Magiſtratsdirigenten einberufe- 


nen Verſammlung der Innungsvorſtände ſtattgefunden. 
Dieſe erklärten ſich mit einer Ausnahme gegen die Er- 
richtung einer ſolchen Schule, weil ſie der Anſicht 
waren, die jungen Leute müßten in der Volksſchule 
fo viel lernen, als fie zu ihrem Kandwerkerberuf ge- 
brauchten. der Beſuch der Zortbildungsſchule nutze 
doch nichts und verführe die Lehrlinge auf ihrem Wege 
ur und von der Schule nur zur Verwilderung und 
nfitte, Ein Sandwerksmeifter war der Meinung, dal 
Milderungen in Betreff der Verpflichtungen zum Beſuch 
der Schule angebracht ſeien. Die Stadtverordneten 
werden ſich erſt in ihrer nächſten Sitzung mit dieſer 
Sache beſchäftigen und wahrſcheinlich einen anderen 
Standpunkt einnehmen. 

Aus Theerbude wird berichtet: Am Sreitag iſt 
ein Genieoffijier behufs Auswahl einer geeigneten 
Stelle für den Bau einer neuen Brücke über die 
Reminte in Theerbude eingetroffen. Die Brücke wird 
etwas unterhalb des haiſerlichen Jagdhauſes, bei 
Waidmannsruh', von 30 aus Königsberg hier ein- 
treffenden Pionieren noch im Herbſte dieſes Jahres 
hergeſtellt werden. die Brüche hat den Zweck, für 
den Kaiſer den Weg nach den zu der Warner Ober- 
förſterei gehörden Beläufen abzukürzen, wo in der 
Regel viel ſtarkes Kochwild ſteht. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Prof. v. Lenbach hat zum 70. Geburtstage des 
Ober-Bürgermeiſters v. Forckenbeck zwei Bildniſſe ge- 
ſchaffen, für die ihm Hr. v. Forckenbech in München 
mehrere Sitzungen gewährte. Beide Bilder zeigen den 
Jubilar in ſitzender Stellung und im Dreiviertel-Profil; 
auf dem einen Bilde trägt der Ober-Bürgermeiſter den 
Kut auf dem Haupte, 

* [Georg Ebers] hat in zweijähriger Arbeit einen 
großen zweibändigen Roman vollendet, der im nächſten 
Monat in der deutſchen Verlags-Anſtalt in Stutigart 
erſcheinen wird. Er heißt „Per aspera“ (Auf fteinigen 
Wegen) und ſpielt in Alexandria im dritten Jahrhundert 
nach Chrifius, zur Zeit des Caracalla. Wie die Heldin 
in einem der finſterſten Zeitabſchnitte der Weltgeſchichte 
ſich zum Licht (ad astra) durchringt, iſt das der er- 
greiſenden Dichtung zu Grunde liegende Hauptmotiv. 


Schiffs nachrichten. 

Bremen, 17. Oktober. (Tel.) Die Reitungsftation 
Amrum telegraphirt: Am 17. Oktober von dem hier 
geſtrandeten deutſchen Zifchhutter „Fiducis“ (Capitän 
Zum Winkel) ſechs Perſonen gerettet durch das 
Rettungsboot „Theodor Preußer“ der Nordſtation. 
Heftiger Sturm mit Kagelböen. Boot 6 Stunden 
unterwegs. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Kamburg, 17, Oktober. Getreidemarkt, Weizen loco 
ruhig, holſteiniſcher loco neuer 208—216. — Roggen loco 
ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 210—235, ruff. loco 
ruhig, neuer 188 — 190. — Hafer ruhig. — Gerſte 
ruhig. —. Kübsl (unverzollt) ſtill, loco 63,00. — 
Spiritus feit, per Oktober-November 39 Br., per 
Nov. ⸗Dezbr. 40 Br., per Dezbr.⸗Januar 0 Br., per 
Aprit-Dai 0% Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. 
— Vetroleum ruhig, Standard white loco 6,25 Br., 
per Novbr.-Dezember 6,25 Br. — Wetter: Bewölkt. 


Kaffee. Good average Santos 
ge /2, per Dezbr. 5½, per Mär: 54, per 


ambur 1. Oktbr. Zuckermarkt. (Schluß bericht. 
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per März 68,00. 


‚30, do. Ollderrente 91, 


180 ungar. 5 3210, Diener Bank- 
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arknoten 57. e, Banknoten. 1.221. Silber! 
Hetrelbemarnt. Weizen per 
März 272. Roggen per Oktober 231. 


8 17. Okt. 5 n 
Raffinirtes Type weiß loco 15½ b 
15¼½ Rovbr, 15½ Br., per dan April 159 Br. 
— Fest aber ruhig 
Antwerpen, 17. "Oktober, 
ruhig, Roggen feit. Hafer behauptet. . 
Bari 8 er 


2 . per Okt ‚60, per Nopbr. 26,90 


piritus matt, per 
Nov. 30.505 per Kovbr. „ 

ver 8 40,50. — We 

1 47 * (Shiugourfe,) 3% mern er Rente 
ib Anleihe 5 90, 5 


—,.4% ung. 

2 829 9505 98.53 4% Auſſen 1880 98,06, 
1889 4% unific. Aegnpter 490,31, 4% 
—. ur Ares 695 8, convert. Türken 17,821/, türk. 
61,50, 4% privilegirte türk. Obligationen 404,00, 
Spenssien 621,25, Combarben 8 0 00, Lomb. Prioritäten 

‚00, Banque ottomene 548,00, B 
Banque d'Escompte air. 
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— 17. Oht, Nach einer Meldung des „Temps“ 
aus Madrid, verlaute in 8 5 ‚Sinanzkreifen, 528 die 


vorraths und um der er des 
Be der Goldprämie e wegen eines 
ionen Beſetas unterhandle.“ 
1 habe geſtern die Notiz von 101 2 
Garantie des Anlehns biete die Bang 
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Küſte 2 Weizenladungen 
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Sohlen, 17. Okt. (6 courſe.) Engl. 2/ % Conſols 
Born Dr Pr. 15 19 nſols 1 fac 1 iiche 5% 1 7 75 
Lombarden 
Serie) 95/8, 55 Tönen 17, en r. Gilberrente, 175%, 
5 5 Goldrente 93, 4 % ungariſche Goldrente 
4% Spanier 68, 3½ % privil. Aeanpter 885%, 
43. unific. Aegypter 988, 3 er A 
/ ½ V ägypt. Tributanleihe 92½, 
e 85/8, Ottomanbank 11/8, asien Al 
adg- Pacific 9131, De Beers 44679 neue 13/8, 
Rio Tinto 2058, 4½ % Rupee 78/8, Argent. 
5% Goldanleihe von 1886 621/2, do. Yr% äußere Gold- 
anleihe —, Ya 3% Reichsanleihe 83, Silber 4/16. 


Dedjel auf Bi (60 1725 e) 5,26 In Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 4% kunbirie Anleihe 118%, Ganadian- 
Bacific-Actien 68½ Central-Pacific-Act. 33½, Chicago- 
North-Weſtern-Actien 115 /, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Aetien 74108. n tral-Act. 1013/1, Lake-Shore- 
Michigan-South-Actien 1 er Louisville u. Naſhpille- 
Actien 78 ¾, Newy. Cake Erie- u. Meitern-A =. 3038, 
Newy. Lahe- Erie- u. Weit. ſecond Mort-Bonds —, 
Dein, Central- u. Hudſon-River-Act. 110¼, Northern 
e elfen Bar -Aci. 75½, Norfolk- u. Meitern-Bre- 
1, Philadelphia und Reading-Actien 
g ſon Topeka und Ganta Ze- Actien 9155 
Union - Bacific - Actien 3%, enver und 
Grand Brefered - Actien 181/. Gilber-Bullion 96. 
Baumwolle in Newyork 8%, do. in New-Orleans 8, 
Raffin. Petroleum Standard white in Newyork 6.30 
bis 7550 d., do. Standard . in b e BD 
6, „rohes Petroleum in N em 
line Geritfientes per Novbr. 607/ 95. iemlich ſeſt. 3 
loco 6,67, do. Rohe u. Brothers 7.00. — Zu 
(Fair refining Muscovados) 35 — Kaffee (Fair 
Rio-) 12½, Rio Nr. 7, low ord. per November 10,77, 
per Januar 10,7. 


*) Eröffnete 61/1. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 17. Ohibr, (Wochenbericht von Portatius 
u. Grothe.) Spiritus ſetzte in feſter A ne 
ein, um jedoch wieder zu ermatten und find die za. 
. | greife gegen die Vorwoche ziemlich W en 

erkehr . 1 i als bisher. Zugeführt 

wurden 6. Oktober 85 000 Liter, ge: 
kündigt 50.000 Eiter 140 {t wurde loco 5 

7512, 76, 75 A u. Gd., nicht contingentirt 55½, 56/1, 

55 MM und Gd. kurze Lie en 3A. Diese Re 
76 AR, nicht 0 ed 55½, 5 ktober nich 
contingentirt 51, 51½, 51½ SR be Mae 
nicht contingentirt 50, 50½% . Gd., Frühjahr nicht 
contingentir 88 50% U Gb. Mai-Juni nicht contin⸗ 
gentirt 50½, 51 M Gd. Alles pro 10000 Liter % 


ohne Fa 

Stettin, 17. Oktober. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
loco 215—223, per Oktob 4 226,00, per Shtober- 
November 225,00. — Roggen feſt, loco 210—232, 
ner Oktbr. 238,00, per Hub. Nerd r. 233,50. — Bomm. 
Kafer loco neuer 156 — 162. — Rüböl ruhig, 
per Oktober 62,50, per April-Mai 61,00. — Spiritus 
feſt, loco ohne 70,00 Jül 8 53,80, per 
e 4 * ‚50, per April-Mai 51,80. — Petroleum 
loco 

Berlin, 17. Okt. 1 1 loco 218—230 M, gelber 
227 ab Boden, per Okthr. 224,50—222,50 AM, per Okt. 
Nov. 224,50—222,50 AM, per Nopbr.-Dezember 225,15 
bis 224,25 AR, per Kpril-Mai 230—228,75 M. 
Rossen loco 220—239 Al, per Oktbr. 238,75-—238,25 
aul, per Ohthr.⸗Novbr. 234,25—233,50—233,75. JUL, 
per Nov, -Dez. 232,15—231,75—232 U, per April-Mal a 
225—224,50 = — 1 17 155—180 , oſt. und 
weſtpr. 159—16 1 erſcher und uckermärker 
90167 MN. ſchlegſcher 59-166 u Tees e le 
ne Al ab Bahn, per. Ohtob 118 1 Eh 

Tr Okt, Fe 162.50—162,25 del 

16216 81.50 — 161,75 dil, per Aer Rai es ach 
M. — Mais loco 0 1 M, per Okt. 158 M nom., 
Ka April-Mai 134,50 Al nom. — Gesite loco 160— 


ſtärke 94185 1 16,25 1 — Erbien ag Futter- 
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— Lina (85 ), Kobler, kei 
Nichts in Sicht. 
Plehnendorfer Ranallifte, 
7. und 18. 1 ober. 
Schiff * 
Stromauf: 5 Kähne Hi oheifen und Häuten, 
Ti 7. * . 
iegenhof, an Lene 


Doll, nah, 100 T. 


na en le 


en 188. 
775 3 11 


A er 1. Brobuct ggg 


13, 
per rn 3,07½ bel., 
Jer, per Januar Mar; 18.20 Gd, 15,7 2.180 
Schwach. 


Stromab: Zimmermann, 
Stobbe, Danzig. — 1 % 


Zucker, Wanfrieb, Reutahiioalter. 


Thorner Weichſel Rapport. 
Thorn, 17. l e Tan ‚0,04 Meter, 


Hamburg, 16. Ohtbr. (Bericht 9 . Benien.) on mera nach Zoom: € Gimarleishi, Krahn, div. 


Nohrung der Notirungs-Commiſſion vereinigter Butter- 
amburger Börſe. Hof. und Meierei- Butter, 


2, Alaffe ben A er er 
50 Kil a Bet er ne Zara. 5 


Ben Per 
che U. e 
che u. ähnliche Bauer- —1 
e Meierei-Butter rel 15 1 


if ne wöchentliche 8 NA 1 Beim, Winewwenl. Wulke⸗ Thorn, 80 360 


art ews 3 ae eee 2 


(hen 89 
ſegländiſhe und eſſhländf 008 e 5 ge ee 


unverzollt, nahm! ae ga Her und ‚ahnt ch 


mmer 
amerikaniſche, 1 indie 
chmier- und alte Butter aller Art 2850 M 


jetzt die im Großhandel be- 
sn Ausdruck bringt, mü 
bedungenen Brei 
A fur unſere Commiſſton und 
Koſten machen, berechnen danach in dieſer Woche feinſte 
eg mit 121—125 Al, zweite Qualität 118—120 N. 


Net 
Die Broduction friiher feiner Butter hat ſich 
1 10 und da der 

5 6 eher 


Nachdem unſere Notirun 
zahlten vollen Brutto-Prei 
wir unſeren Freunden Bi 


Begehr für hieſigen Bedarf 4 
reiſe ſteigende Richtung, 
höher als vor acht 7 
erladungen A „england find 


hagen ſtieg 1 h 
klein und find unſere Preiſe fürs Inland 
on gelagerter Butter ſind größere Poſten zu 
AN geräumt, indeß noch vieles angeboten und 
ngenügende Verwendung. 
1 8 sun begehrt, 


des populären Arıtes 
„Schafft Eiſen euch ins L 
Mahnruf kann nicht genug befolgt werden, denn nur 
— Körper. Eines 

die wegen ihrer vor- 
züglichen De amheit . Kölner ee 
Gebrauch wird der Appetit 


Ein ente e 


Dr. Boch lautet: 


eſundes Blut verlei 


Fremde ordinäre eſten Cifenpräpara 


333 Tonnen Oſt-Holſt. Hof- 


Butter 0 Sag von ca. 128 AM 
u 1 50 5 Fracht, Auchions- und Berbandskoſlen zu 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Oktober. Wind: GM. 
0 erg Gtettin, leer, 
D.), Ramitröm, Riga, 
5 1 1605 (SD, 92 85 Aalborg, A 178 


„ Hei pet 5 * , Otto, Petersburg, 
erlie. — ebe (SD.), Frantzen, . via Kopen- 


1, Una um, ‚Arbeiten Ichuinben, 115 0 
äſtigen Krankheitszuſtänbe ein 
Kerle Wohlbefinden, das neue Luft —— £ 
hervorruft. Bleichſüchtige wi Blutarme de _ 
Candle a. 8 


18. Okt 
5 Gladt Lübeck 85. jr Krauſe, Lübeck. 
Güter. — we ie (S.), Hanſſon, Gonderburg, 


Newcaſt 55 5 4 065.) — Suben ( 


Todes- und Spal bitgs⸗ Fälle ſind 
nicht geneſenen Perſonen voll- 
aftyflichtverſicherung 


am via | a 
Stetlin, Ye u 95 — die von - 


Gier. — Benzer 
ſtändig regulirt, A 


— Kartoffelmeh ** 28,50 M. — Trockene ( 


Kartaſeiftürde loco 28,5 — Feuchte Kartoffel- 


Holger Danske, Rasmuſſen, Bogenſe, wurden 31 e geſlellt. 


